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und bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 
Petitzeile oder deren Fi 20 


es In⸗ und Auslandes angenommen. — 


Die „Danziger Zeitung““ erſcheint 2 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
die Poſt bezogen 5 l. — Inſerate koſten für die 
J. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Preis pro Quartal 4,50 ., durch 


1877. 


Abonnements: Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abunnenten bitten 
wir, die Be . auf die Danziger Zeitung 
r das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
amit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur fo viele 
lare, als bei denſelben vor Ablauf des 
nartals beſtellt find. 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit der a 
. verſendenden Exemplare pro II. Quartal 187 
5 Mk.; für f incluſive Bringerlohn 5 Mk. 
Eu bgeholt kaun die Zeitung werden für 
4 Mt, 50 Er. pro Quartal: 
Ketterhagergaſſe No. 4 in der Expedition, 
Altſtädtiſchen Graben No. 108 bei Hrn. Guſtav 


Henning, 
2. Damm No. 14 bei Hrn. H. Abel (Firma 
Joh. Wiens Nachfolger) 
Faden, Ro. 26 bei Hrn, C. Schwinkowski, 
ohleumarkt No. 22 bei Hrn. Haack. 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 
R. Martens, 5 
Langgarten No. 8 bei Hrn. Bräutigam, 
Neugarten No. 22 bei Hrn. Töws, 
Paradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeiſter 


Trofiener, - 
Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 26. März. Der „Reichsanzeiger“ 
pablicirt einen Erlaß des Kaiſers an den Fürſten 
ismarck, worin es heißt: Der Tag, an welchem 
ich mein ais Lebensjahr vollendete, hat im 
dentſchen Volke tief rührende Theilnahme ge⸗ 
nden; dieſe überreiche Fülle der freudigen 
ünſche hat mir den Tag zu einem beſonders 
weihevollen geſtaltet. Umgeben von dem mächtigen 
eiſe der verbündeten Fürſten habe ich mit 
Genugthuung den Werth gefühlt, als Mittelpunkt 
des nationalen Empfindens betrachtet zu werden. 
Aus dieſem 2 ſchöpfe ich neue Kraft, 
mich der Sorge und Wohlfahrt des Vaterlandes 
zu widmen. In dieſem Sinne möchte ich allen 
enen, die mich beglückwünſchten, meinen Dank 


* 
Berlin, 26. März. Der Kaiſer lehnte das 
Demiſſionsgeſuch des Marineminiſters Stoſch ab, 
welcher heute ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernahm. 
Wien, 26. März. Mystic empfing heute 
Morgens den türkiſchen Botſchafter Aleko, mit 
dem er etwa eine Stunde conferirte, und hierauf 
den ſerbiſchen Agenten Zukits. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. März. Der Bundesrath 
wird am Dienſtag noch eine Plenarſitzung abhalten 
und dann während der Reichstagsferien gleichfalls 
eine Pauſe in ſeinen Arbeiten eintreten laſſen. Es 
iſt anzunehmen, daß man ſich in der Dienſtag⸗ 
Sitzung über das Geſetz, betreffend den Sitz des 
Reichsgerichts, ſchlüſſig machen wird. Zu be: 
1 — umfaſſenden Arbeiten werden auch nach 

Bieberbeginn der Thätigkeit des Bundesrathes zu⸗ 
nächſt in den Ausſchüſſen das Geſetz über Auf⸗ 


nr Coneert. 

Die Pianiſten Herren Gebrüder Willi und 
Louis Thern aus Peſt haben den ihnen voran⸗ 
gegangenen bedeutenden Ruf in glänzender Weiſe 
gerechtfertigt und die Zuhörer ihres im Apolloſaale 
veranſtalteten Concertes geradezu enthuſiasmirt 
In der That leiſten ſie im Zuſammenſpiel auf 
wei Inſtrumenten das denkbar Vollkommenſte. 

8 iſt nicht nur die völlige Uebereinſtimmung im 
Anſchlage und in den Specialitäten der Klavier⸗ 
technik, welche man hier bewundern muß, ſondern mehr 
noch die Einheit der Empfindung, die ſich in ihren 
Vorträgen in einem Grade zu erkennen giebt, daß 
ie einzelne Individualität durchaus verſchwindet 
und beide Spieler gleichſam ineinander ſchmelzen 
u einem Körper und einer Seele. Es iſt ein 
aer g brüderlicher Sympathie, wie es 
rüber nach einer anderen Richtung hin in dem 
Streichquartett der älteren Gebrüder Müller in ſo 
erquidender Weiſe hervortrat Natürlich ſteht die 
Technik der Herren Willi ı d ; x 
auf völlig gleicher Stufe. Sie ift a. ar 
Elaſticität des Anſchlages und Fb m 
eine eminente und gleichmäßig entwickelte. Die 
blitzſchnellen Läufe und Triller, in einfacher und 
doppelter Geſtalt, perlen in vollendeter Rundun 
und Sauberkeit hin. Die Vertheilung von Licht 
und Schatten im Vortrage bekundet eine gediegene 
muſikaliſche Befähigung, nicht weniger einen fein⸗ 
. eſchmack, wie er nicht allen über die 

aſten ſtürmenden Virtuoſen nachgerühmt werden 
kann. Das ſchöne Maßhalten in der Kraft, die 
geſangvolle Behandlung des Inſtrumentes und 
ein vorzüglich ausgebildetes, immer aber 
klangreiches Piano hat den Referenten ganz be⸗ 
ſonders erfreut. Machten ſich dieſe Eigenſchaften 
in den beiden Soloſtücken von Raff und Liszt 
eltend, in denen ſich die Brüder einzeln vor⸗ 
ng fo mußten fie noch unendlich reizender im 
Enſemble wirken, bei dieſer wunderbaren Präziſion 
und Einmüthigkeit in den mannigfachſten Ausdrucks⸗ 
nüancen. Mochte das Tempo ſtrenge feſtgehalten 
werden, oder theils durch Zurückhalten, theils durch 
Beſchleunigen Modificationen erfahren: mochte ein 
allmäliges Anſchwellen der Harmonie oder ein Ab⸗ 
nehmen des Tons durch alle Abſtufungen bis zum 


nahme einer Anleihe für Zwecke der Marine⸗ 
Verwaltung, der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung und der Antrag Mecklenburgs über 
Einführung einer Spiritusfabrikatſteuer führen. 
Der erſtgedachte Geſetzentwurf lautet: 8 1. Der 
Reichskanzler wird ermächtigt, die außerordentlichen 
Geldmittel, welche in dem Reichshaushaltsetat für 
das Etatsjahr 1877/78 zur Beſtreitung einmaliger 
Ausgaben: a. der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwal⸗ 
tung im Betrage von 9 286000 Mk., b. der 
Marineverwaltung im Betrage von 24577 000 Mk., 
im Ganzen bis zur Bede von 33 863 000 Mk. 
vorgeſehen ſind, im Wege des Credits flüſſig zu 
machen und zu dieſem Zweck in dem Nominal⸗ 
betrage, wie er zur Beſchaffung jener Summe er⸗ 
forderlich ſein wird, eine verzinsliche, nach den 
Beſtimmungen des Geſetzes vom 19. Juni 1868 
zu verwaltende Anleihe aufzunehmen und Schatz⸗ 
anweiſungen auszugeben. § 2 Die Beſtimmungen 
in den 88 2 bis 5 des Geſetzes vom 27. Januar 
1875, betr. die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke 
der Marine⸗ und Telegraphenverwaltung, finden 
auch auf die nach dem gegenwärtigen Geſetze auf⸗ 
zunehmende Anleihe und auszugebenden Schatz⸗ 
anweiſungen Anwendung. 

* Fuͤrſt Bismarck bleibt der „Mtgs. Ztg.“ 
zufolge nach den bisherigen Dispoſitionen bis zum 
Schluß des Reichstages, d h. bis gegen Pfingſten 
in Berlin und wird dann nach Varzin gehen. 
Höchſt wahrſcheinlich wird der Fürſt auch in dieſem 
Sommer die Kur in Kiſſingen wiederholen, die 
ihm im vorigen Jahre ſo gut bekommen iſt. Auch 
ein flüchtiger Ausflug nach Lauenburg iſt geplant, 
doch weder hierüber, noch über die häufig angeregte, 
jetzt wieder zur Sprache gekommene Reiſe nach 
Lahr (um der Stadt für die Schenkung eines 
Parkes zu danken), iſt eine Beſtimmung getroffen. 

— Der Rundreiſe⸗Verkehr auf den Eiſen⸗ 
bahnen wird, nach der „Schl. Ztg.“, MR 
Verbandbeſchluſſes bedeutend eingeſchränkt 
werden, und zwar ſind die Billets aller derjenigen 
Touren zur Einziehung gekommen, von denen im 
Laufe eines Jahres nicht mindeſtens 100 Stück 
zum Verkauf kamen, und außerdem iſt die Veraus⸗ 
gabung ſolcher Billets den Eiſenbahn⸗Stationen 
nur in der Zeit vom 1. Mai bis Ende September 
jeden Jahres geſtattet. So hat mit dem 1. Mai 
die Oberſchleſſſche Eiſenbahn ſämmtliche über ihre 
Linien führenden Rundreiſe⸗Touren gekündigt, und 
es kommen deshalb in Schleſien Rundreiſebillets nur 
noch auf gewiſſen Stationen der Freiburger und 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn zur Ausgabe. 

Poſen, 24. März. Für die Pilgerfahrt 
nach Rom werden bereits die nöthigen Vorberei⸗ 
tungen getroffen. Die Koſten werden annähernd 
auf 300 Mk. berechnet. Der Tag der Abfahrt und 
die Orte, wo die Pilger auf dem Hin⸗ und Rück⸗ 
wege raſten werden, ſollen ſpäter bekannt gemacht 
werden. Uebrigens gehen bis jetzt die Sammlun⸗ 
gen für den Reliquienbehälter und zur Pilgerfahrt 
für Landleute noch ſehr ſpärlich ein, und es dürften 
die Pilger mit leeren Händen in Rom lieu Die 
polniſchen Liberalen halten ſich gefliſſentlich von 
jeder Betheiligung zurück. N . .). 

Karls rühe, 21. März. Eine kürzlich im 
Bezirksverbande Karlsruhe (die Aemter von Baden⸗ 
ET RNIT cob 


Baden bis Mannheim umfaſſend) abgehaltenen 
Bezirksverſammlung der altkatholiſchen Ger 
meinden hat beſchloſſen, daß neben Anträgen an 
die nächſte Synode über Liturgie und Schulſachen 
auch folgender Antrag geſtellt werden ſolle: „Die 
Synode wolle mit Rückſicht darauf, daß der 
Cölibat die katholiſche Lehre nicht berührt, die 
Katholiken des Orients das Zwangsgebot nicht 
kennen, und die Altkatholiken der Schweiz daſſelbe 
für ihre Gemeinſchaft nicht anerkennen, offen und 
klar die Verwerflichkeit des Cölibatszwanges aus⸗ 


prechen.“ 
Frankreich. 

+++ Paris, 21. März. Daß Senat und 
Deputirtenkammer ſich heute bis zum 1. Mai ver⸗ 
tagt haben, werden Sie auf telegraphiſchem Wege 
ſchon erfahren haben. Die Deputirtenkammer ver⸗ 
warf geſtern noch die Steuer auf Klaviere und 
Orgeln und vertagte die Verhandlungen über die 
Abſchaffung des 2. Titels des Preßgeſetzes von 
1875, welcher eine Menge von Preßvergehen dem 
uchtpolizeigerichte zuweiſt, mit 258 gegen 200 
timmen. Die Bonapartiſten hatten * ſofortige 
Berathung der Vorlage gedrungen, um zu ver⸗ 
hindern, daß Paul Caſſagnac vor das Zuchtpolizei⸗ 
gericht geladen würde. Nach erfolgter Abſtimmung 
beantragte Grévy, den Geſetzentwurf an die Spitze 
derjenigen Sachen zu ſtellen, die unmittelbar nach 
den Ferien zur Verhandlung gebracht werden ſollen. 
Der Bonapartiſt Haentjens beantragt Vertagung 
der Verhandlungen auf drei Jahre, worauf der 
Präſident der Kammer bemerkt: „Die Sache müſſe 
ernſt genommen werden.“ Haentjens erwidert, man 
ſei überhaupt nicht mit Ernſt an die ganze Sache 
gegangen. Nachdem der Präſident Herrn Haentjens 
dieſer Aeußerung wegen zur Ordnung gerufen 
hat, wird der Geſetzentwurf an die Spitze der 
Tagesordnung nach den Ferien geſetzt. — Der 
General Ignatieff hat geſtern Abend gleich nach 
ſeiner Ankunft aus London längere Unterredungen 


— 


mit dem Fürſten Orloff, dem Herzog 
Decazes und Herrn de Chaudordy gehabt 
und iſt heute Abend nach Wien abgereiſt. 


Der General ſcheint nicht in der beſten Stimmung 
aus London zurückgekehrt zu ſein. Die „France“ 
erzählt, die erſten Worte, die er bei ſeiner An⸗ 
kunft an den Fürſten Orloff gerichtet hätte, ſeien 
geweſen: „Unmöglich, unmöglich, die Menſchen 
wollen mich nicht verſtehen.“ „Lord Beaconsfield“, 
erzählt das Blatt weiter, „trägt die ganze Schuld, 
wenn die Unterzeichnung des Protokolls unter: 
bleibt, da er ſich nicht ſtark genug fühlt, de 
Türkei zur Abrüſtung zu bewegen, ohne daß Ruß⸗ 
land vorher oder mindeſtens gleichzeitig 
abrüſtet, eine Forderung, auf welche das Peters⸗ 
burger Cabinet natürlich nicht a kann, ohne 
ſich zu demüthigen. Wenn Lord Beaconsfield ſich 
nicht mit einer mündlichen Zuſage der Abrüſtung 
ſeitens des Kaiſers Alexander begnügt, ſo iſt die 
Unterzeichnung des Protokolls unmöglich, da das 
ruſſiſche Cabinet ſich zu einem ſchriftlichen Ver⸗ 
ſprechen als Zuſatz zum Protokoll nicht verſtehen 
wird. Ignatieff's einzige Hoffnung ſcheint nun⸗ 
mehr nur noch auf dem perſönlichen Eingreifen 
Kaiſer Alexanders zu beruhen, die ſi gleich nach 
der Rückkehr des Generals nach Petersburg geltend 
TE NLA NIT TASTER SENSE VRR RE REEL NER: 


leifeften Pianiſſimo (wie in dem türkiſchen Marſch 
von Beethoven) zur Anwendung kommen, immer 
ſchlang ſich das Band innigſter Sympathie um die 


Brüder und ein Gedanke beſeelte beide. Die theil⸗ H 


weiſe Uniſono⸗Aufführung der F-moll-Etude und 
des Des-dur-Walzers von Chopin gehörte zu einer 
beſonderen Glanzſeite dieſes wohl einzig daſtehenden 
Zuſammenſpiels. Eine der werthvollſten Pro: 
grammnummern war natürlich das für zwei 
Pianoforte ausdrücklich componirte ſchon öfters ge⸗ 
hörte Andante und Variationen von Rob. Schumann. 
Die Ausführung des eben ſo ſinnigen als brillanten 
Stückes ließ an Gediegenheit und makelloſer Vir⸗ 
tuoſität nichts zu wünſchen übrig. Die Wahl der 
feurigen E-dur-Polacca von C. M. v. Weber, in 
der glänzenden Faſſung von Liszt, mit Benutzung 
der Introduction aus der Es-dur-Polonaiſe deſſelben 
Componiſten, war gleichfalls für zwei Inſtrumente 
vorzugsweiſe geeignet. Im Uebrigen ließen ſich 
an dem Programm, was den Kunſtwerth der vor⸗ 
geführten Tonſtücke anbetrifft, manche Ausſtellungen 
macher, die indeſſen im Hinblicke auf die ziemlich 
beſchränkte Auswahl von Compoſitionen für zwei 
. minder ſchwer ins Gewicht fallen. 
er türkiſche Marſch zündete derartig, daß er 
Da capo gewünſcht und geſpielt wurde, und 
als nach der Weber'ſchen Polonaiſe, dem Schluß⸗ 
ſtücke des Concertes, die Wonne des Beifalls 
ſich kaum beruhigen wollte, tauchte als 
Zugabe noch — der Carneval von Venedig auf, 
der ein Geſpenſt des bereits begrabenen Virtuoſen⸗ 
thums zwar, aber in dieſer Doppelbravour doch 
eine gewiſſe Bewunderung herausfordernd. Die 
Blüthner'ſchen Aliquot⸗Flügel waren von ausge⸗ 
zeichneter 7 und ſpendeten dem Ohre den 
reinſten, edelſten Wohllaut. Das kleinere Inſtru⸗ 
ment ſchloß ſich in der Klangfarbe dem bereits aus 
mehreren Concerten bekannten großen Flügel fo 
glücklich an, daß ein Unterſchied kaum fühlbar 
wurde. Die Herren Gebrüder Thern haben ſich 
noch zu einem zweiten Concert entſchloſſen, das am 
Mittwoch ſtattfinden und natürlich mit einem 
neuen Programm nicht weniger genußbringend 
ſein wird. Es ſei hiermit auf das Wärmſte 
empfohlen. M. 


— — 


nicht verlaſſen, 


ruug, die in Petersbur 
re haben fol. 


an feinen 

aller dieſer de 

diplomatiſchen Kreiſen dennoch eine Einigung für 

r, — Dem „Conſtitutionel“ zufolge, hat die 
xka 


treten. — Die i ‚am 
den Geburtstag ihres Kaiſers mit einem Bankett 


g 1 K 0 icht ei 
iſt auf telegraphiſchem Wege die Aae ee 55 


offen, da 
hörden der Provinz Girgenti mehrere Bar 
und „Ritter“, welche f 
gerichtlich verwarnt haben. Die Freude da 


nahme der Pi 
herzurichten. — Der Miniſter des 
Repräſentanten der auswärtigen 


machen dürfte. Obwohl die Verhandlungen augen⸗ 
blicklich ſuspendirt ſind, ſind ſie doch keineswegs ab⸗ 
gebrochen.“ Meldungen aus London zufolge 
ſcheint man auch dort das Nichtzuſtandekommen des 
Protokolls dem Lord Beaconsfield zur Laſt zu 
legen, und man 7 — ſogar, daß derſelbe bei 
Gelegenheit einer Unterredung mit Graf Schuwaloff 
in ſehr rückſichtsloſer Weiſe 7 — — haben 
fol: „Wir können uns auf das Wort des Kaiſers 
er hat auch für Khiwa ſein 
Wort gegeben und es nicht gehalten.“ Eine Aeuße⸗ 
große Entrüſtung hervor⸗ 
er Lord ſoll allerdings 
päter verſucht haben, den Eindruck ſeiner Worte 

chuwaloff abzuſchwächen, ohne jedoch 
orderungen etwas zu ändern. Trotz 
chwierigkeiten hält man in den hieſigen 


beim Grafen 


rkaiſerin Eugenie, welche zu ihrer Mutter, der 
Gräfin Montijo, nach Spanien reiſen will, bei der 
Verſailler Regierung die Exlaubniß nachgeſucht, 
bei dieſer Gelegenheit franzöſiſches Gebiet zu be⸗ 
Deutſchen Ah, am Donnerſtag 


gefeiert, welches in dem von einem Landsmanne 


trefflich geführten Hotel Meurice abgehalten wurde. 


Der deutſche Hilfsverein, 


dem anzugehören 
ſich jeder gute Pariſer 


Deutſche zur Ehre 


rechnet, bildete den natürlichen Mittelpunkt dieſes 
frohen, patriotiſchen Feſtes, an welchem ſi 
Mitglieder der deutſchen Botſchaft und einige als 
Reiſende eben in der franzöſiſchen 
weilende Deutſche, im Ganzen etwa 60 
betheiligt hatten und welches den heiterſten Verlauf 
nahm. 
bairiſche 
v. Rudhart, brachte in 
auf die Geſundheit des Kaiſers aus und zeigte 
unter jubelndem Beifall der Verſammlung an, daß 
er in einem an den 
Telegramm Sr. Majeſtät die ehrerbietigſten Glück⸗ 
75 der deutſchen Colonie von Paris darge⸗ 
bracht hätte. 
einem guten Werke zu beſchließen, wurde eine 
Collecte 
Unterſtützungen an bedürftige Landsleute veran⸗ 
ſtaltet, welche die Summe von 764 Fr. ergab. 
t 


ch die 


auptſtadt 
erſonen, 


Der Präſident des Hilfsvereins, der 


Geſchäftsträger Geh. Legationsrat 
Nee Rede ein Ho 


ürſten Bismarck gerichteten 


Um den frohen Tag auch noch mit 

behufs Vertheilung außerordentlicher 

Rom, 21. März. Im Miniſterium des Innern 
die neu eingeſetzten richt 
* 

er Maffia 


daß die derzeitige Regierung der Gerechtigkeit eine 
Gaſſe geöffnet und ohne Unterſchied des Ranges 


die Geſetze anwenden läßt, ſoll bei dem redlichen 
Theile der Bevölkerung eine große ſein. — Die 
Hotelwirthe Roms, welche einen ſchlechten Winter 


gehabt — denn es ſind nur wenige Fremde hier 
geweſen — NN bereits ihre Lokale zur Auf⸗ 

ger, welche man im Mai erwartet, 
nnern hat die 
ächte erſucht, 
ihren beim Vatican beglaubigten Collegen mitzu⸗ 
2A LEINEN FERN ML TEE SE NET AA RE 


; Stadt⸗Theater. 
Die letzte Opern⸗Vorſtellung der Saiſon, 
Roſſini's „Wilhelm Tell“, zum Benefiz für 
errn Glomme gegeben, fand ein in allen Räumen 
gefülltes Haus. Die Oper iſt Roſſinis Meiſterwerk 
auf ernſtem Gebiete und wenn ſie nicht ſo häufig auf 
dem Repertoire erſcheint, als ihr muſikaliſcher Werth 
verdient, ſo liegt das nur an den Schwächen der 
Dichtung, die es nicht verſteht, das dramatiſche 
Intereſſe lebendig zu erhalten und für die han⸗ 
delnden Perſonen bis zum Schluſſe jene geſteigerte 
Theilnahme zu erwecken, welche für einen dauernden 
Bühnenerfolg unerläßlich iſt. Die künſtleriſche 
Umwandlung des Componiſten, die ſich im „Tell“ 
vollzog, nachdem er bis dahin eine große Anzahl 
von Opern mit genialer Begabung, aber mit eben 
ſo genialem Leichtſinne producirt hatte, ſteht wohl 
ohne Beiſpiel da. War Roſſini's Muſik in ſeinen 
bis auf den „Barbier von Sevilla“ der Vergeſſen⸗ 
heit verfallenen Werken äußerlich blendend und die 
Sinne reizend, aber ohne wahres Gefühl und ohne 
jede Vertiefung, dazu von einer ſchablonenhaften 
Einſeitigkeit in den Geſangs⸗ und Orcheſtereffecten, 
ſo muß der männliche, ernſte, ergreifende Styl im 
„Tell“, die dramatiſche Kraft, welche der Tonſetzer 
namentlich in den erſten Acten dieſer Oper 
erzielt, eine doppelte Bewunderung hervorrufen. 
Dabei erreicht die muſikaliſche Erfindungsgabe die 
höchſte Potenz und die herrlichſten Blüthen der 
Melodie ſind ſo verſchwenderiſch über das Ganze 
ausgeſtreut, daß ein in der Oekonomie bewanderter 
Componiſt damit ganz bequem drei Opern aus⸗ 
ſtatten könnte, ohne den Vorwurf der Armuth zu 
verdienen. Zu den beſonders hinreißenden Mo⸗ 
menten, abgeſehen von den vielen andern Schön⸗ 
heiten des „Tell“, gehören die Enſembleſätze des 
erſten Actes und die Rütli⸗Scene Die idylliſchen 
Situationen breiten ſich hier in großartigen Dimen⸗ 
ſionen aus und werden zum höchſten Gipfel drama⸗ 
tiſcher Wirkung geſteigert. Zum Nachtheil gereicht 
es der Oper, daß ſie keinen hervorragenden Frauen⸗ 
charakter darbietet und daß über dem Liebesverhält⸗ 
niß Mathilden's und Arnold's von Melchthal eine 
ſo kühle Atmoſphäre weht, die durch das an ſich 
ſchöne Duett keineswegs ausgeglichen wird. Auch 
Tell ſelbſt, der Held der Oper, in den erſten Acten 


ſo bedeutend angelegt, kann nach der Apfelſchuß⸗ 
Scene kein Intereſſe mehr beanſpruchen und der 
aus glühender Vaterlandsliebe verübte Mord an 
Geßler trägt den Charakter einer flüchtigen Impro⸗ 
viſation, die den Zuſchauer kaum erregt. Es ſind 
dies Gebrechen des Textbuches, unter denen die 
eniale Muſik ſchwer zu leiden hat, und die das 

eiſterwerk leider zu einer nur ſelten auftauchenden 
Erſcheinung machen. 

Zu einer vollen Wirkung der Tell⸗Muſik be⸗ 
darf es einer Vereinigung von großen und klang⸗ 
vollen Stimmen. Man darf ſich nur das grandioſe 
Duett zwiſchen Tell und Arnold, dann das 
mächtige Männerterzett, in welchem Arnold der 


heiligen Sache gewonnen wird, Deren RED ER 
um das nn nach kräftig ausge 
umfangreichen Geſangsorganen zu empfinden. Der 
Sänger des Arnold, Herr Götte, würde in dieſer 
Beziehung den Anforderungen Roſſini's am meiſten 
entgegenkommen, wenn er über Klangfriſche der 
Stimme, mehr aber noch über die unerläßliche 
gb: des Organs verfügte. 


enden und 


An Feuer der 
7 blieb der routinirte Sänger der Rolle 
nichts ſchuldig, aber die Klippen des hohen B und 
der unbegnemen Tonlage u He wußte Herr 
Götte bei aller Geſchicklich eit nicht in einer 
Weiſe zu umſchiffen, daß ſich das nach Reinheit 


dürſtende Ohr befriedigt fühlen konnte. — Der 
Beneficiant, Herr Glomme, dem es an vielfachen 


Ehrenbezeugungen nicht fehlte, zeichnete ſich durch 
die große Sicherheit und die volle Hingabe aus, 
mit der er die anſtrengende Partie des Tell 
durchführte. Sein treffliches Spieltalent unter⸗ 
tützte ihn ſehr wirkſam, auch als Sänger 
illuſtrirte er die weichen Gefühlsmomente recht ein⸗ 
dringlich, aber für die heroiſche Seite der Partie 
war das Stimmorgan weder kräftig, noch umfang⸗ 
reich genug und ein imponirendes Bild des Helden 
zu Em vermochte Herr G. beim beiten Willen 
nicht. Daſſelbe gilt von dem Walther Fürſt des 
Herrn Eggers, den Herr Speith jedenfalls wucht⸗ 
voller 1 hätte, wenn er nicht für die 
charakteriſtiſche Repräſentation des Geßler erfor⸗ 
derlich geweſen wäre. Fräul. 8 ſang die 
Mathilde mit e Technik und wohl 
gefärbtem Ausdruck, in der Arie wie in dem Duett, 


vom 1. April d. J. ab den für die Dauer des Sommers] miether wohnt in Nofenberg. Herr Kataſter⸗Contre 
vorgeſchriebenen Gang. Dieſelbe geht danach: aus leur Wirth fuhr vor einigen Wo en dorthin, um die 
Culm 7 Morgens, durch Kl. Czyſte 8 5 —15 Vorm.,] Wohnung weiter zu mielben. Man einigte ſich mündlich 
durch Radmaus dorf 9,35— 48 Vorm. und trifft inf über alle bezüglichen Punkte. Vermiether verſprach 
Grandenz 11,10 Vorm. ein; aus Graudenz 1 Nachm., vor dem 1. April nach Stuhm zu kommen, um ſich von 
durch Radmansdorf 2.2535 Nachm., durch Kl. Czyſte] dem baulichen Zuſtande und den nöthigen Reparaturen 
3.50 -55 Nachm. und iſt in Graudenz 4 35 Nachm. zu überzeugen. Der Herr Vermiether erſchien aber nicht, 
(=) Culm, 25. März, Unſere höhere Bürgers ſondern theilte Herrn Wirth geſtern brieflich kurz mit, 
ſchule hierſelbſt, welche nach vielen Mühen und daß er die Be anderweit an den neuanziehenden 
Kämpfen ſich in einer umfaſſenden Reorganisation be: | Kreisphyſikus Dr. 
findet, war im Jahre 1875 nur von 26 Schülern be: | Sontrolene Wirth hat unn zum 1. April keine Mohr 
ſucht, jetzt beträgt der Beſuch bereits 145 Schüler. Die nung und kein Amtslokal, auch ſehr wenig Ausſicht, 
ſtädtiſchen Behörden haben für die Erweiterung ber ſolche zu erlangen, da alle nur irgendwie geeigneten 
Klaſſenräume Sorge getragen, und die Staatsregierung Räume beſetzt find. 5 
hat der Auſtalt eine jährliche Subvention von 3000 K. Fiſchhauſen, 24. März. Der Mangel an 
zugewilligt. Das Hauptverdienſt an dieſem erfreulichen Arbeit hat auf die Arbeiterverhältniſſe im bieſigen 
Fortſchritt gebührt aber der Thätigkeit des leider immer Kreiſe einen ſehr nachtheiligen Einfluß. Vor etwa 20 
noch nicht vollſtändigen Lehrer⸗Collegiums und ſeines] Jahren war der Bernſteingewinn im Samlande ein 
rührigen Rectors. Die Schule ſeloſt ift eine Simul⸗ ſehr lucratives Geſchäft, zog viele Arbeiterkräſte an den 
tananftalt; unter der früheren ultramoutanen Leitung | Strand und in die Umgegend deſſelben. Faſt jede Ort” 
war fie in gänzlichen Verfall gerathen. — In dem ſchaft hatte ihre eigene Bernſteingräberei, an welcher 
nächſten Kreistage am 31. d. M. werden mebrere 100 bis 200 Arbeiter Beſchäftigung fanden. Es mangelte 
wichtige Vorlagen für unſeren Kreis zur Beſchluß⸗ bald an Wohnungen, und es wurden ſolche nicht nur 
faſſung kommen. Zunihft ſoll der Etat von den Strandanwohnern, ſondern auch meilenweil 
für unſere Kreisverwaltung für die Zeit vom 1. April vom Strande, von Wirthen und Eigenkäthnern erbaut, 
1877 bis dahin 1878 feſtgeſetzt werden. Alsdann ißt die fi ſehr bald, oft übermäßig bevölkerten. Von den 
das Statut unſerer Kreisſparkaſſe vom 2. Auguft 1856 vielen früheren Bernſteingräbereien iſt jetzt allein die 
in mehreren wichtigen Punkten umgearbeitet und ein] in Palmnicken noch in Betrieb, und fo find gegenwärtig 
neues ſoll der Kreisvertretung zur Genehmigung vor⸗ 1 — von Arbeitern ohne Beſchäftigung, brodlos. — 
gelegt werden. Die Sparkaſſe nimmt Einlagen von Aber auch unſere ſelbſtſtändigen Jaudwirthe haben mit 
1 4 und ausnahmsweiſe auch über 600 M an, verzinft einer großen Calamität zu kämpfen, nämlich mit dem 
dieſelben mit 4 ct und verleiht das Geld auf ſtädtiſche[Tuttermangel, der vielen von ihnen bereits ſchwere 
und ländliche Grundſtücke nach pupillariſch ſicheren] Sorgen bereitet. (K. H. 3.) 
Grundſätzen, aber auch gegen Berkel mit zwei Unter⸗ ——ͥ ů—ͤ—H d k ä 
ſchriften und Lombard. Der Verkehr bei der Kreis- Inſchtiſten an die Redaction. 
ſparkaſſe iſt ein fo lebhaſter, daß es ſich wohl der Diejenigen, welche täglich mehrere Male den Holz 
Mühe lohnen dürfte. im Intereſſe noch eines ger markt zu paſſiren haben, werden gewiß den Mang 
faſſenderen Sparweſens in Erwägung zu ziehen, ob eines guten ußüberganges von der Breit⸗ und Heiligen⸗ 
nicht daneben noch ein beſonderer ſtädtiſcher Sparverein, geiſtgaſſen⸗ e e nach der Schmiede gase bei e 
namentlich für unſere arbeitende Bevölkerung, geſchaffen Jetter empfunden haben. Es wäre deshalb erwünſcht, 
werden könnte. Ferner wird beahſichtigt, eine nene wenn die Stadt nach gedachten Richtungen bin für 
ſtatiſtiſche Darftellung des Culmer Kreiſes 2 (b. einen guten Ueberweg entweder mittelſt prismatiſcher 
laſſen, da die ältere von dem früheren Laudrath. Kopfſteine in erhöhtem Pflafter oder mittelſt Trotioirs 
Freiherrn v. Schrötter aus dem Jahre 1864 den platten ſorgen wollte. = 
gegenwärtigen Verhältniſſen gar nicht mehr entipricht 
Es wäre gut, wenn uns dieſe neue Statiſtik im An⸗ Briefkaſten der Redaction. 
ſchluß au ihre rühmliche Vorgängerin überſichtlich Ueber die Feier des kaiſerl. Geburtstages find uns 
zeigen könnte, auf welchem Gebiete unſer Kreis vorwärts aus einer Menge von Orten Weſtpreußens und auch 
geſchritten oder ſtille geſtanden oder gar rückwärts Poſens mehr oder minder ausführliche Berichte zuge⸗ 
gegangen iſt. Eine ſolche Arbeit hat ſich immer ſehr gangen Theils der Mangel an Rau, theils auch der 
lohnend erwieſen. Endlich ſoll auf bemfelben Kreis- Umſtand⸗ daß die patriotiſchen Festlichkeiten faft überall 
tage noch eine erneuerte Vorlage wegen Baues einer denſelben Charakter trugen, bat uns allerdings genö⸗ 
Chauffee von Briefen nach der Gtraöburger|ihigt, auf den Abdruck derſelben zu verzichten. Wir 
Grenze, die der letzte Kreistag im Ganzen abgelehnt danken den Herren Correſpondenten für ihre Mitthei⸗ 
hatte, zur wiederholten Erörterung und Beſchlußfaſſung lungen, aus denen ſich conſtatiren läßt, daß der ſeltene 
kommen. — Der Poſt⸗Secretär Triebenſee = Ehrentag, welchen der Kaiſer in dieſem Jahre erlebt 


gern behilflich, den ruſſiſchen Kaiſer aus der 
Verlegenheit zu ziehen, in die er durch Gortſchakoff 
und Ignatieff geſtürzt worden, aber die Abrüſtung 
iſt unerläßlich, und die Abrüſtung muß nicht 
allein eine wirkliche, ſondern auch eine raſche 
ſein. Auch die Abendblätter ſtimmen in denſelben 
Ton ein und wollen von einer ee e 
ohne Abrüſtung nichts hören. „Globe“ und „Pa 
Mall Gazette“ meinen, Rußland dürfte mit ſich 
handeln laſſen und habe nur Unmögliches gefordert, 
um den größtmöglichſten Vortheil aus den Ver⸗ 
handlungen zu ziehen. 


Schweden. 5 

Stockholm, 22. März. Die Hafenarbeiten 
in Helſingborg, welche während des Winters 
nur ſehr langſam vorwärts ſchritten, mußten in 
dieſen Tagen gänzlich eingeſtellt werden, weil 
diejenigen Männer, welche dem Entrepreneur, 
Capitän Gagner, Vorſchuß gegeben und für ihn 
cautionirt hatten, ſich wegen der bereits erlittenen 
großen Verluſte ganz von dem Unternehmen zurück⸗ 
gezogen haben. 


theilen, daß die Regierung keine Demonſtra⸗ 
tionen der Fremden, welche Veranlaſſung zu 
Unruhen geben könnten, dulden würden. Aus 
Vorſicht wird die Garniſon zur Zeit der päpſtlichen 
Jubiläumsfeier verſtärkt und mit ſcharfen Patronen 
verſehen werden. — Sämmtliche in fremden Ländern 
wohnenden Cardinäle ſind vom Papſt eingeladen, 
dem nächſten Conſiſtorium im Juni beizuwohnen 
und an den Berathungen über die noch nicht ent⸗ 
ſchiedenen Kirchen⸗ und Glaubensfragen Theil zu 
nehmen. Dieſe Berathungen ſollen den Namen 
„Dogmatiſche Conferenzen“ erhalten. 
England. 

O London, 24. März. Die diplomatiſche 
Lage iſt ſeit geſtern keine andere geworden; die 
Verhandlungen, obſchon ſie nicht grade abgebrochen 
ſind, ſind dennoch bedenklich in's Stocken gerathen. 
Das engliſche Cabinet wartet weitere Eröffnungen 
ſeitens der ruſſiſchen Regierung ab, die aber ep 
licherweiſe nicht vor der Rückkehr des Generals 
Neneraff nach Petersburg eintreffen werden. Der 

eneral hat ſeine Verſtimmung über die einge⸗ 
tretene Verzögerung der Protokoll⸗Verhandlungen 
keineswegs in Paris zu verhehlen verſucht, ſondern 
hat im Gegentheil den Mißerfolg ſeiner Reiſe 
nach London auf Mißyverſtändniſſe des engliſchen 
Cabinets, vornehmlich von Seiten des Carls 
of Beaconsfield, geſchoben und hat trotzdem die 
Hoffnung geäußert, daß noch Alles in's richtige 
Geleiſe gebracht werden könnte, eine Hoffnung, die 
hier, wenn nicht gänzlich verſchwunden, doch be⸗ 
deutend erſchüttert iſt. Selbſt die „Times“ ſchreibt 
heute etwas bedenklicher; „Wenn Rußland im 
Concert der europäiſchen Mächte verbleiben will, 
müßte es das Intereſſe derſelben nicht weniger als 
die eigene Würde berückſichtigen. Europa kann 
unmöglich jede Beſorgniß aufgeben, ſo lange noch 
ein gewaltiges Heer wenige Tagemärſche von der 
Donau concentrirt daſteht. Mag Rußland auch 
entſchloſſen ſein, ohne die Zuſtimmung der übrigen 
Mächte keinen feindſeligen Schritt zu thun, 
mögen ihm ehrſüchtige Abſichten ebenſo fern 
liegen als der britiſchen Regierung ſelbſt, ſo 
darf es ſich doch nicht wundern, wenn behauptet 
wird, daß vor ſeiner Abrüſtung der Friede nicht 
geſichert ſein könne. Eine neue Metzelei, ein Auf⸗ 
ſtand in Konſtantinopel oder einer Öse könnte 
eine unwiderſtehliche Verſuchung werden, eine ſo 
wirkſame Waffe, wie ein marſchfertiges Heer iſt, 
zur Verwendung zu bringen. Wenn Rußland 
daher wirklich einen Kampf vermeiden will, in dem 
es ohne Frage allein ſtehen würde, ſo wird es ſich 
entſchließen müſſen, durch die Zurückziehung ſeiner 
Truppen etwas von ſeiner Würde zu opfern“. Die 
übrigen Blätter ſprechen um Vieles entſchiedener. 
„Morning Poſt“ ſchreibt: „Faſt ſheint es, als ob 
aus der gerühmten Friedensliebe Rußlands der 
Wunſch geworden ſei, England die heißen Kaſta⸗ 
nien aus dem Feuer holen zu ſehen. Das britiſche 
Cabinet hütet ſich aber wohlweislich, eine ſo ernie⸗ 
drigende Arbeit zu übernehmen, und wird ſich nie 
dazu verſtehen, der Türkei, die von Rußland be⸗ 
droht wird, den erſten Schritt zur Abrüſtung zu⸗ 
zumuthen.“ Gutem Vernehmen nach habe das bri⸗ 
tiſche Cabinet beſchloſſen, die Petersburger Proto⸗ 
kollabänderungen als unannehmbar abzulehnen, ſo 
lange die ruſſiſche Regierung nicht beſtimmte und 
reifbare Bürgſchaft für die Demobiliſation feiner 
rmeen gegeben hat, die zum Einfall in das otto⸗ 
maniſche Gebiet concentrirt worden ſind. „Und 
unſre Regierung“, führt das Blatt fort, „kann 
ſicher ſein, daß ihre Haltung allgemeinen Beifall 
finden wird, und daß ſie die Wunſche des Landes 
erfüllt, wenn ſie an der Politik feſthält, zu der ſie 
ſich verpflichtet hat“. Ebenſo unverblümt ſpricht 
auch der „Standard“ von den unausgeſetzten 
Rüſtungen Rußlands und von dem immer lauter 
werdenden Verdachte, daß ſein friedliches Geſicht 
nur eine Maske ſei, um Zeit für ein gewaffnetes 
Vorgehen zu gewinnen. Das . 1 Cabinet 
werde ſich aber durch dergleichen Winkelzüge nicht 
täuſchen laſſen und „wenn Fürſt Gortſchakoff ſich 
nicht in aller Form zur Abrüſtung verpflichte, 
würde Lord Derby jedem Protokoll ſeine Unter⸗ 
ſchrift verweigern. Ueber dieſen Punkt herrſcht 
heute auch nicht der Schatten eines Zweifels.“ Das 
miniſterielle Blatt bemerkt weiter: England wäre 
C VT 
nur würde ein weicherer Duft der Stimme der 
reizenden Muſik noch ein mehr poetiſches Relief 
egeben haben. Die talentvolle und vielſeitige 
Skagerin hat ſich um die Oper der nun abge⸗ 
laufenen Saiſon ein unbeſtrittenes Verdienſt er⸗ 
worben. Vielleicht, daß wir die tüchtige Kraft im 
nächſten Winter wieder begrüßen können. Fräul. 
Doſſe war eine wackere Vertreterin von Tell's 
Knaben Gemmy, wenn auch hier und da einige 
Sprödigkeit der Stimme ſich bemerkbar machte. 
Auch Fräul. Trouſil führte den weniger bedeu⸗ 
tenden Part der Hedwig lobenswerth durch, be⸗ 
ſonders in dem anmuthigen Frauenterzett, das 
lebhaft anſprach, wenn es auch für den ohnedies ſchon 
ſtockenden Fortgang der nen f nichts weniger 
als erſprießlich iſt. Die kleineren Partien der Oper, 
u denen auch der von Herrn Herlich nicht ohne 
Wirkung geſungene Fiſcher gehört, waren 
den Verhältniſſen nach angemeſſen beſetzt. 
Der Chor nahm ſeine ſchöne Aufgabe mit Eifer 
wahr, auch das Orcheſter unter Herrn Räßler's 
aufmerkſamer Führung. 

Im Ganzen kamen im Verlaufe der Saiſon 
32 Opern zur Aufführung, mit Ausnahme der 
nicht mitgezählten Operetten und Burlesken. Die 
deutſche Oper ſtellte mit 20 Werken ein buch 
ſtattliches Contingent. Darunter befanden ſi 
17 Novitäten: „Das goldene Kreuz“ von 


Rußland. 

Aus Jaſſy vom 23. März wird telegraphirt: 
Hier tritt mit einiger Beſtimmtheit das von 
ruſſiſcher Seite colportirte Gerücht auf, daß für 
den Armee⸗Commandanten Großfürſten Nikolaus 
eine Sommerwohnung bei Kiſchineff beſtellt 
worden iſt. Der Großfürſt begiebt ſich demnächſt 
nach Bender. — Alle Truppen, welche bisher in 
der Umgebung von Tatarbunar, weſtlich Akerman 
dislocirt waren, find nach den Orten Jarigeni, 
Tſchabalitſchki, Bariewka, Tarüklü und Moskowje 
zun ächſt der Grenze verlegt worden. 

Türkei. 

— Aus Konſtantinopel wird gemeldet: 
Viele Abgeordnete verlangen, bevor ſie in die 
Verhandlungen eintreten, daß ihnen ihre Unver⸗ 
letzlichkeit garantirt werde. 

ö Amerika. 

Waſhington, 23. März. Präſident Hayes 
äußerte vorgeſtern einer Deputation farbiger Bürger 
gegenüber, die ihm zu ſeiner Präſidentſchaft die 
Glückwünſche ihrer farbigen Landsleute dargebracht 
hatten, daß er Herrn Frederick Douglas zum 
Marſchall des Diſtricts Columbia ernannt habe, 
um dem ganzen Lande den Beweis zu liefern, daß 
er die in feiner Antrittsrede abgegebenen Er⸗ 
klärungen wahr zu machen gedenke. Die Amende⸗ 
ments zur Verfaſſung müßten ſtricte inne gehalten 
werden, alle Bürger müßten unter dem Schutz des 
Geſetzes ſtehen, und bei Staatsanſtellungen dürfe 
der Unterſchied in der Hautfarbe niemals den 
Ausſchlag geben. Der Präſident ſchloß 
ſeine Rede mit der Erklärung, daß er ſich von 
ſeiner Politik der Verſöhnung den allerbeſten 
Erfolg verſpräche. — Aus Newyork wird 
telegraphirt, daß John D. Lee, einer der Mormonen⸗ 
Anführer (er war Biſchof), der heute wegen ſeiner 
Theilnahme an dem Morde der 120 californiſchen 
Auswanderer bei Mountain Meadow im Staate Utah 
im Jahre 1857 durch Erſchießen hingerichtet worden 
iſt, ein ſchriſtliches Geſtändniß gemacht hat, in welchem 
Major Higby, Oberſt Dame, Präſident Haight, 
Biſchof Philip Smith und 26 andere Mormonen 
der Theilnahme an dem Verbrechen bezüchtigt 
werden. Lee giebt unter Anderm an, daß Brigham 
Young den Mord gebilligt, allen Theilnehmern 
daran Verſchwiegenheit auferlegt und denſelben 
als ein von Indianern verübtes Verbrechen dar⸗ 
geſtellt habe. — Aus New⸗Orleans wird tele⸗ 
grapiſch berichtet, daß die republikaniſche Regierung 
den Präſidenten Hayes aufgefordert habe, die 
Gewaltthätigkeiten, die im Staate Louiſiana verübt 
würden, zu unterdrücken. — Das ruſſiſche Ge⸗ 
ſchwader iſt hier von Norfolk aus angekommen. 


Danzig, 7. März. 

* Gier der vorzunehmenden Rammarbeiten muß 
der Schiffsverkehr durch die Kuhbrücke von morgen 
ab bis nach Oſtern gänzlich eingeſtellt werden. ; 

In der hieſigen Suppen⸗Anſtalt find in 
letzter Woche ausgetheilt: am Montag 391, Dienſtag 
921, Mittwoch 883, Donnerſtag 905, Freitag 888, 
Sonnabend 892 und Sonntag 872, zuſammen 6252 
Portionen. Für dieſe Woche iſt die Zahl der täglich 
auszugebenden Portionen anf 776 feſtgeſetzt. 

* Die Eulm-Grandenzer Perſonenpoſt erhält 


ift in den Ruheſtand getreten und der Poſt⸗Secretär hat, ſowohl in allen größeren und kleineren Städten, 
Nuhnaland von Strasburg nach bierher verſetzt. wie auch in manchem abgelegenen Dorfe unter allgemei⸗ 
Desgleichen hat der Kreisgerichts⸗Directo'r Arndt von ner Theilnahme der deutſchen Bevölkerung feſtlich bes 
hier ſeine Penſionirung zum 1. Juli d. J. beantragt gangen worden iſt. Dem „alten Abonnenten in Tut 
und gedenkt dann von hier wegzuziehen, nachdem er 
bereits vorher feine hieſige Beſitzung an den Kaufmann 
Segall bier verkauft hat. 3 Un x 
F riftbarg, 25. ärz. Unſere nen ein: 
zutichtenbe Siimultenſchule iſt durch den Beſchluß 
der Stadtverordneten⸗Verſommlung am 23. März einen 
kleinen Schritt vorwärts gekommen. Dieſelbe fand die Klage 
über die jetzige Ueberfüllung der unteren Klaſſen begründet 
und iſt bereit, noch 2 Lehrkräfte anzuſtellen, wenn der 
Staat durch namhaften Zuſchuß mithilft, da die that⸗ zur Aufführung: 1) Bild. Der Gängerftreit in der 
lüchliche Armuth der Stadt nicht mehr als e | nach Moritz von Schwind; 2) Scene ans 
apart 1400 „ zu den Schullaſten aufbringen kaun. dem 2. Act. der Oper „Aida“ von Verdi: 3) Bild, 
Die N chſt 177 Stelle mit 2100 &. ſoll durch einen Aesvpticher Tanz nach Guſtav Richter: 4) Scenz 
15 ologen beſetzt werden, die Gehälter aller übrigen aus dem 3. Act. der Oper Lucia di Lammermoor“ 
Kur wurden gegen eine frühere Verabredung fo von Donizetti; 5) Bild. Taffo am Hofe von Ferrara. f 
1 Bu 8 daß von einer Erht hung der jetzigen nach Ender; 6) Scene aus dem 2. Act der Oper: 
geber dei e J — —.— Bir Ieh 3 = = er tg Te — 
die königl. egierung auf eine Erhöhung dringen wird, — Waditla, Wachtel, . 322 Ri * 
dürfte ſehr zweifelhaft ſein. Fr. Artöt de Padilla, Frl. Etelka Gerſter Frl. Lebe 
© Aus dem Kreiſe Stuhm, 26. März. In Bilder und Frl. Hauck übernommen. Wie lebenden 
Stroszewo ſind zur Zeit 34 Kinder, darunter 27 der 8 ſtellte das Balletperſonal. Nach der Scene aus 
Schule angehörige, zum Theil an Krätze, an den Maſern 1 erb erhielt Frl. Gerſter — was in dieſen Räumen 
und am Scharlachfieber krank. Unter dieſen Verhält⸗ unerhört ft — einen lebhaften Applaus. 
niſſen ift nach Anleitung des ſtellvertretenden Kreis in ie Stadt Brannſchweig, welche ſich bereits 
phyſikus, Sanitätsrath Dr. Köhler, am Drte eine ge, ielſchel s Leſſing⸗ Statue eine herrliche Zierde ge⸗ 
Sanitäts⸗Commiſfion gebildet und in Thätigkeit üben bat, ift im Begreff ihrem berühmten Sohne, dem 
etreten. Die Schule wurde geſchloſſen. — Die Beſitzerin Mathematiker Karı Friedrich Gauß, ein Standbild zu 
des Lindenkruges bei Stuhm iſt vor einigen Tagen in errichten. In Berlin hat ſich ein Localcomité gebildet, 
unangenehme Weiſe daran gemahnt worden, daß die welchem u. A. die Profeſſoren du Bois⸗Reymond, 
Faſtenzeit ihrem Ende nabe iſt; man bat ihr ſieben Renft Helmholtz, Kirchhof, Mommſen⸗ Pringsheim, 
wohlgepflente Puten und einen Puthahn geftohlen — Meuleaux, ferner Graf Moltke ꝛc. angehören, Beiträge 
Ee Ph 
Stabm And ſehr mißliche. So befindet fich der Königl. 


ohnungsverhältniſſe in der Kreisſtadt nimmt hier das Bankhaus Robert Warſchauer entgegen. 
Kataſter⸗Controleur zur Zeit in einer übeln Lage. Der Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
20. M 


erlauben wir uns noch mitzutheilen, daß anderweite 

Mittheilungen, fofern fie v mein⸗Intere a 

wilfommen 2 1 on Allgemein⸗Intereſſe find, 
f Vermiſchtes. 

Berlin. Bei der von der Kaiſerin veranſtalteten 
dleclamatoriſch - muſikaliſchen Abendunter⸗ 
haltung am 22. d. in der Bildergallerie des Schloſſes, 
zu welcher ca. 80 N eladen waren, gelangten 


Miethscontract ſeines Amtsvorgängers, in den er ein⸗ 20. 
getreten, läuft mit dem 1. April d. J. ab. Der Ver Geburten: Kaufmann a Fürft, T. — 
CCCP 


von Portici, Fra Diavolo, Fauſt, Jacob und ſeine 
Söhne, weiße Dame, Jüdin, von Auber (2), 
Gounod, Mehul, Boildieu, Halevy. Dieſelbe Zahl] H 
(nämlich 6) erreichte auch die italieniſche Oper mit 
folgenden Werken: Luerezia Borgia, Lucia von 
Lammermoor, Favoritin, Barbier, Tell, Troubadour, 
von den Componiſten Donizetti (3), Roſſini (2) 
und Verdi. x \ 

Von Gäſten find Fräul. Lilli Lehmann aus 
Berlin und Fräul. Mannſtein aus Düſſeldorf zu 
nennen. Beide Damen, von denen Fräul. Lehmann 
eine große D ausübte, traten drei 
Male auf. Der Veränderungen, welche das Opern⸗ 
perſonal im Beginne der Saiſon erfuhr, bevor es 
eine feſte Geſtalt annahm, will Referent hier nicht 
weiter gedenken. Herr Director Lang, davon 
ſind wir überzeugt, wird es an Bemühungen nicht 
fehlen laſſen, den mancherlei Mängeln, welche der 
Oper dieſes Winters anhafteten, abzuhelfen und 
tüchtige Kräfte für alle Fächer zu engagiren. 
Möchte er dabei vom Glücke begünſtigt ſein. M. 

Ohne die Sonnabends⸗Vorſtellungen wäre 
ſchwerlich Grillparzers3 „Ahnfrau“ aus ihrer 
Ruhe in der Theaterbibliothek wieder an das Licht 
der Lampen eitirt worden. Immerhin iſt es 
intereſſant aus eigener Anſchauung ein Stück kennen 
u lernen, das vor 60 Jahren auf allen Bühnen 

eutſchlands großartige Erfolge errungen hat, 
dann freilich dem ſpäteren Geſchlecht nur in der 
Literaturgeſchichte als böſes Beiſpiel der Gattung 
Schickſalstragödie genannt iſt. „Die Ahnfrau“, 
welche 1816 erſchienen iſt, hat den damals 26jährigen 
oo ſchnell berühmt gemacht, aber ihn auch 
ugleich um den Ruhm gebracht, den er durch feine 
5 Tragödien verdient und bis vor wenigen 
Jahren faſt nur in Oeſterreich gefunden hat. Und 
doch hat Grillparzer ſchon drei Jahre ſpäter den 
Irrweg, den er mit feiner Erſtlingstragödie einge⸗ 
ſchlagen, mit der „Sappho“ wieder verlaſſen und 
eine Reihe von Dramen geliefert, die zu den be⸗ 
achtenswertheſten Schöpfungen der deutſchen nach⸗ 
klaſſiſchen Literatur gehören. Grillparzer folgte 
mit ſeiner „Ahnfrau“ der Richtung, die Zacharias 
Werner mit „dem vierundzwanzigſten Februar“ 
eröffnet hatte, obgleich die Anregung zu der 


U ) ßen nichts zu wünſchen übri 
gegeben, als eben hier. Tritt auch, wie bei allen Die Vosſtelung am Sonntag zum Benefiz 
Dramen Grillparzer's, das lyriſche Element in für Frl. Reichenbach fand vor einer ſehr zahl⸗ 
den Vordergrund, ſo weiß er doch durch ſtarke reichen Zuſchauerſchaft ſtatt, welche die Benefiziantin 
Leidenſchaften und dramatiſche Effecte zu ergreiſen auf das Wärmſte begrüßte. Zur Darſtellung 
und dabei durch den Wohllaut der poetiſchen kamen zwei franzöſiſche Stücke die früher ihre 
Diction das Ohr zu feſſeln. Vergleicht man mit ſtändige Stätte auf dem Gaſtſpielpro ramm der 
dieſem Stück vie gleichzeitige. ebenfalls einſt viel Friederike Poßmann und der Hedwi Raabe hatten: 
bewunderte Mülnerfge „Schuld“, fo ſieht man, Das Gänschen von Buchenag“ und „Per 
wie ſehr Grillparzer die eigentlich tragiſchen Pariſer Taugenichts.“ as erſtere Stüd iſt 
5 bel Müllner Aub rede bert 0 bleibt 5 utend; die Partie der Agnes gab 
währen Uner Alles rein äußerlich bleibt. aber Frl. Rei i 
ni e Sach A e e dere 
n Fe „ ſondern noch diges Mä 5 Fan 
etwas Anderes, mit dem der Dichter der Unnatur des Schaltbafticke, EN gebrich Fir Binde en 
Samet Men jan e e N ao läftigen Freier abzufchteden; dieſer, eie uhalts⸗ 
8 „ſonder N 
{ah darin noch einen peſenderen Netz, dug 55 reich chen Stutzer wurde von Hen. L. Ellmen⸗ 


Morden und Rauden als ein Handwerk behandelt der zunge and gelpielt, “Der Parifer Gain 
; A unä t der Deja ö 
wird, das den Charakter 5 der es treibt, verdankt, * Töpfer Arsen 


ohne Weiteres nicht berührt; daß man nicht nur auf di i ibergi 
. 0 ; ie deutſche Bühne überging, 5 
Meng don 1 I 8 1 ſondern ein, ſelben feit a dale von Ja be als wien 
de we re freilt efüh 1 kann. Dabei Repertoireſtück erwieſen, wo eine lebhafte, beweg⸗ 
Karl Moor nicht b Au el ler und ſeinen liche und reſolute Darſtellerin für die Titelrolle 
bildeter Arſprh 10 00 enn dieſer iſt ein ge⸗ zur Verfügung war. Frl. Reichenbach ſpielte 
ſchaftliches 90 ng 1 5 er Menſch, den leiden- die Partie recht brav und erntete vielen Beifall, 
achegefüh — 5 treibt, den Kampf | namentlich gelang ihr die altkluge Haltung in den 
er e be men und ſich vorzuſpie⸗ Scenen mit dem alten General. Dieſer ſelbſt 
6 ci keit iſt ſem Kampf der Vertreter der wurde von rn. A. Ellmenreich mit ſorgfältiger 
18 lei iſt. . anders dieſer Jaromir, der Charatteriſiß gegeben. Frl. Gottſchalk als arte 
Da e 98 as Metier des Halsabſchneidens und fanfte Eliſe, Fr. Müller: Fabricius als Groß⸗ 
getrieben und dabei ein A gefühlvoller, zart> | mütterchen Meunier, Frl. Seebach als kaltherzige 
0 5 aronin Morin waren in ihren Rollen ſehr tüchtig. 

an ſpielte am Sonnabend wieder mit gro⸗ Au 2 ; ; undan 
; l D. N re ie 
ßem Ernſt und aller Hingabe an die Sache. Dies El — . M aller al Bunt de 


gilt beſonders von den Vertretern der drei Haupt. i i 
partien. Hr. Lewinger führte feinen ern Ihrige, fo dab dab dee be eee 


mit vollem Feuer und unermüdlicher Kraft durch. 
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gnaz Brüll und „Der Widerjpenftigen 

ähmung“ von Hermann Götz. Kretſchmer's 
„Folkunger“ übertrugen ſich aus dem vorigen 
Winter und von neu einſtudirten Werken ſind 
Auber's „Stumme von Portici“ und Roſſini's 
„Tell“ namhaft zu machen. Das Regiſter der 
deutf en Opern iſt folgendes: Rienzi, Lohengrin, 
Tannhäuſer, Hugenotten, Prophet, Afrikanerin, 
Figaro, Zauberflöte, Don Juan, Czar und Zimmer⸗ 
mann, Waffenſchmied, Undine, Freiſchütz, Fidelio, 
olkunger, goldene Kreuz, Nui Widerſpenſtige, 

artha, Hans Heiling, luſtige Weiber von 
Windſor. Es waren mithin von Componiſten 
vertreten: Wagner (mit 3 Opern), Meyer⸗ 
beer (3), Mozart (3), Lortzing (3), Weber, 
Beethoven, Kretſchmer, Brüll, Götz, Flotow, 
Marſchner, Nicolai mit je einem Werke. Von 
franzöfifchen Opern kamen zur Aufführung: Stumme 


— . 


Y 


Arb. Andreas Carl Schwarz, T. — Schmied 
Gottlieb Weiß, T. — Lackirer Otto Auguſt Hintz, T 
— Maurer Hermann Adolf Pulkowsky, T. — Kau 
Alexis Julius Carl Stengert, T. — Arb. Johann 
Daniel Lubien, T. — Schneider Martin Franz Zimmer: 
mann, S. — Arb. Reinhold Häring, T. — Mützen⸗ 
fabrikant Carl Klatt, T. — Sattler Auguſt Julius 
Krönke, S. — Bureau-Affiftent Carl Wilhelm Lettau, 
S. — Schuhmacher Ferdinand Ednard Weiß, T. — 
Unehel. Kinder: 2 Ku. u. 1 M. 2 
Aufgebote: Obermeiſters⸗Maat Hans Heinrich 
anſen in Kiel mit Joh. Malw Elif. Petzki. — Bäcker 
oh. Radiſchat mit Eliſe Ang. Wilhelm. — Zimmer 
mann Friedr. Auguſt Krüger mit Amalie Steiner. — 
Arb. Joh. Ang. Marks mit Wwe. Jul Wilh. Labudda, 
eb. Koſchinsky. — Seemann Joh. Joſeph Eggert mit 
nna Dorothea Runde. 
Heirathen: Arbeiter Johann Auguſt Weſſolowski 
mit Henriette Wolff. — Former Carl Anton Zloch mit 
Doole 5 Roſalie Sobinski. — Wattenfabrikant Lewin 
ouis Moſes mit Bertha Lonis 
Todesfälle: Gewehrfabrikarb. Lorenz Kolpacki, 
40 J. — T. d. Zeugfeldwebels Hugo Raßmann, IM 
3 d. Kaufm. Herrm. Fürſt, 8 St. — T. d. Kaufm. 
Carl Heinr. Döring, 3 J S. d. Maurers Johann 
Aug. Dombrowski, 3 J. Arb. Martin Manski, 
54 J. — Emilie Mathilde Schwarz, geb. Gutermuth, 
55 J. — T. d. Glaſers Carl Friedr. Bartſch, 1 J. — 
Eva Denſa, geb. Diebſchinski, 79 J. — T. d. 
machers Emanuel Stamm, 1 J. — T. d. Arb. Carl 
Schmid, 1½ J. Schuhmacher Aug. Conſtantin 
Podgurski, 49 J. — Arb. Franz Klein, 19 J. — T. 
d. Zimmermanns Carl Schwetzer, 8 M. — Uneheliche 
Kinder: 2 S. 


Lotterie. 
4. Kl. 155. K. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Am letzten Ziehungstage, 24. März, wurden ferner 
ewinne gezogen: 

folge — 2 47 585 2055 065 416 432 3485 6199 
808 8576 9869 11304 919 12 151 172 234 533 13 800 
14 921 15 297 16 134 860 17 241 18 109 518 922 
90213 381 22 178 186 23 620 24 655 25 389 394 500 
26 022 27026 186 982 29 031 30 232 31 963 34 296 
35 102 348 736 748 759 36 987 37 686 38 288 39 816 
40 696 41593 42 167 979 43 986 44 394 838 45 009 
295 670 743 47 593 48 579 49 772 50 418 694 861 
51142 52 439 53 482 56 996 57648 58 934 977 
59 482 60092 502 61660 828 63 897 66 915 994 
67 186 259 623 68 257 976 70 942 71 131 767 73 909 
75 103 197 76 965 77 348 355 475 78 060 560 79 176 
330 961 80 262 81 344 82 538 83 468 520 722 8⁴ 843 
85 471 86 847 87669 a 707 90334 575 679 
91204 886 92383 631 93 8 

Zu 210 K.: 31 85 135 182 203 208 249 263 297 
373 375 398 475 478 481 632 744 846 862 878 
1013 157 203 298 345 387 432 440 476 529 556 
580 618 639 656 674 698 717 814 822 910 934 949 
2009 023 048 174 359 498 546 676 722 738 
836 861 3000 057 067 116 195 201 339 316 
511 534 586 594 605 683 743 811 822 868 965 
4028 061 147 250 274 413 493 518 598 608 
935 5039 075 162 184 187 253 292 313 
370 375 376 422 477 599 606 743 818 838 
977 6091 109 244 246 272 293 404 408 
559 587 727 728 775 876 7053 120 175 
555 587 639 670 740 763 781 787 803 839 
876 8014 032 093 233 236 240 303 346 
438 444 477 490 711 716 742 750 774 822 
888 965 9001 010 012 039 047 114 329 
500 528 608 621 668 673 684 727 877 893 
10 000 042 148 154 230 285 351 484 541 
5 667 692 807 855 864 878 901 905 937 990 
11098 131 165 238 382 432 518 520 522 582 610 
620 899 935 12 119 171 173 186 279 311 391 411 


Bekanntmachung. 


diesjährigen Einſchlage ge⸗ 
Ae e ee „or 
mittags 10 Uhr, aus den Schlägen im 
agen 464 und 478 des Schutzbezirks 
Wege noch von Kiefern⸗Bauhölzern 
kaufe: 
2 a I. Klaſſe (über 2 Feſtmeter) 
25 „ II. 7 ( " 1,50 ” L 


III. ” ( * ” ), 
157 „ ) 


77 ( 7 0,50 " . 
ch bemerke, daß das Holz durchaus 


zum 


- 1059 


Das Memeler Dampfboot, 
partei vertritt, iſt, unterſtützt durch 
dungen, auch in dem neuen Quartal in den Stand geſetzt, 
Vorkommniſſe auf dem politifchen und commerziellen Gebiete auf das ſchnellſte und zuver⸗ 
läſſigſte zu unterrichten. 

Tägliche pol tiſche Ueberſichten werden in gedrängter Kürze ein anſchauliches 


einrich] 454 504 519 598 603 819 13017 068 109 128 149 
„232 383 398 420 428 480 512 596 640 759 950 
fm. 14 037 175 257 294 404 476 477 488 521 647 655 


703 777 789 810 817 
894 
724 
191 
778 
451 
217 
868 
587 


848 849 851 851 865 892 
908 914 15213 317 388 465 507 545 673 696 
733 761 779 846 861 882 948 16 135 145 171 
237 332 346 407 427 437 492 571. 761 769 772 
811 17082 117 132 143 212 308 350 383 399 
464 484 494 592 601 615 756 806 863 18 026 
320 370 375 417 435 502 517 651 695 745 846 
881 907 914 964 19 043 164 253 377 430 544 
676 726 740 886 904 983 20 080 154 163 207 
224 236 367 469 513 521 544 684 713 744 901 907 
918 21071 318 363 429 726 916 821 953 9:6 
22006 031 (63 066 (74 175 183 234 400 417 436 
475 488 496 532 588 612 614 616 618 666 679 680 
696 719 729 846 865 23052 111 322 323 382 432 
527 568 617 656 784 832 845 999 24013 0:8 048 
071 104 305 343 351 396 420 425 454 48) 587 631 
693 745 755 767 791 821 838 938 25 010 117 137 
192 211 220 252 341 536 561 648 649 657 661 721 
752 776 782 785 787 812 880 892 937 949 26 049 
103 115 120 150 165 198 212 301 392 401 465 
623 651 672 683 692 710 27 026 104 108 198 
217 227 275 328 357 350 385 418 437 492 554 
615 710 744 775 780 809 846 874 980 28 134 
229 237 254 368 372 378 382 417 
557 573 705 743 749 836 861 951 
29026 041 652 062 117 266 420 
570 599 614 630 762 798 935 967 30 007 078 
116 251 289 320 333 356 396 453 463 493 516 
537 543 675 678 762 774 797 900 1008 054 
101 111 157 183 192 199 222 310 371 427 493 501 
544 617 671 683 769 808 883 950 967 982 989 
32 052 060 180 262 287 421 565 615 670 778 823 
841 851 886 923 946 33 038 139 148 201 203 399 
432 454 638 716 746 787 34 066 252 356 387 390 
435 515 516 524 574 696 748 790 871 926 998 
35 129 136 137 147 181 199 242 268 286 316 410 
428 494 573 574 604 636 683 688 756 773 806 809 
987 36.005 074 078 235 238 281 340 371 439 462 
545 579 619 659 727 750 775 953 961 998 87 301 
48 441 514 538 699 827 948 949 997 38 000 004 
108 321 348 352 373 427 515 611 651 666 737 750 
751 822 828 869 940 49 053 168 212 229 324 334 
377 407 473 498 501 535 586 594 619 653 729 903 
953 975 995 997 40 011 100 131 189 223 273 356 
361 443 461 
793 972 41022 044 221 520 558 667 721 765 840 
843 894 
434 576 
43056 095 100 169 189 197 291 468 565 582 589 
626 643 653 758 786 807 820 850 879 927 950 
44 010 095 10) 261 297 525 526 537 610 613 
629 657 698 747 879 45 079 149 241 334 340 387 
527 615 809 881 941 986 46 084 093 220 228 315 
341 345 512 593 630 687 762 963 969 47 173 174 
259 292 345 716 737 855 875 919 969 48 025 
209 681 766 865 964 49 040 044 062 067 173 
219 231 267 274 350 380 386 406 426 531 562 
621 753 907 917 976 50 022 208 305 307 354 
647 749 779 820 930 951 51180 203 230 243 
424 569 652 666 798 52030 115 212 227 260 
338 397 399 485 495 532 568 602 607 662 678 
836 842 892 53 101 127 255 428 454 468 593 
708 734 745 848 865 881 885 938 54 075 141 
349 371 393 442 465 573 678 698 701 709 773 
926 931 55 081 095 098 116 277 308 318 421 
575 657 675 739 989 56 123 166 172 187 191 
5 244 255 328 393 412 425 453 564 588 641 698 
721 742 821 842 859 955 960 970 57028 100 246 391 
409 491 531 647 671 699 701 738 830 867 949 952 
955 58106 174 228 230 243 283 404 413 478 483 
506 529 543 573 667 734 786 795 809 906 928 993 
59 063 162 287 335 344 361 372 436 509 738 783 


613 
201 
589 
224 
452 
991 
429 
109 
524 


Abounements⸗Einladung 


auf das zweite Quartal 1877 des 6 Mal wöchentlich erſcheinenden 


Dampfboots 


Memeler 


„Memeler und Grenz⸗Zeitung“ 
(29. Jahrgang.) 


498 528 534 568 587 608 610 727 77816 


966 968 969 42 078 115 209 249 320 429! 
607 611 629 638 674 703 716 810 88819 


welches die Grundſätze der Deutſchen Fortſchritts⸗ 
tüchtige Kräfte und directe 1 e Verbin⸗ 
ſeine Leſer über alle 


809 879 927 996 60 025 039 121 128 164 234 280 
425 473 649 759 770 818 832 882 931 976 979 61054 
144 157 209 232 379 385 518 624 715 743 763 769 
824 867 945 62 002 051 055 222 253 273 368 375 
510 584 658 674 752 795 815 824 906 946 63 067 
096 099 240 303 321 445 539 542 617 720 735 829 
892 920 976 996 64 030 049 108 184 200 235 282 
419 438 445 488 517 532 554 561 567 662 686 749 
884 922 937 949 65 110 247 260 272 273 321 389 
425 445 475 539 572 580 662 671 794 797 807 828 
861 906 908 943 957 986 66 357 382 594 598 613 
767 781 961 67 003 013 017 047 052 070 177 179 
275 281 302 362 385 391 401 408 417 510 527 559 
792 832 838 938 946 996 68 025 127 156 295 350 
417 446 509 661 793 844 860 891 915 924 939 944 
69041 043 046 048 056 092 133 163 171 
185 189 225 248 286 302 359 422 498 
554 615 898 70 034 061 079 098 151 255 
314 320 364 621 656 683 702 745 787 
948 71053 349 355 373 412 439 446 501 529 616 
674 790 820 848 876 937 72 046 178 196 264 456 
490 521 539 622 630 645 781 802 812 848 914 917 
921 953 73 061 176 213 231 278 303 324 341 383 
467 516 545 575 578 584 596 660 914 988 74 001 
113 130 206 305 349 533 606 641 732 766 786 795 
883 997 75 065 070 105 132 141 194 218 221 243 
263 364 388 393 408 414 485 539 547 707 760 845 
854 894 917 938 76 020 112 167 190 193 195 214 
235 252 397 408 437 460 640 653 732 811 823 
900 908 77031 090 127 148 173 194 270 314 
430 509 715 769 813 871 78 070 084 284 442 
646 648 714 727 742 748 814 866 921 79 062 
335 339 397 564 569 703 750 785 938 939 995 
80 063 073 084 119 171 191 268 305 418 425 
545 712 81014 072 076 118 137 173 190 213 
405 430 457 458 548 554 571 578 585 
665 771 867 928 988 82 061 062 072 

099 197 265 277 332 396 397 418 497 
545 563 652 716 911 950 83119 

295 354 398 400 503 552 624 628 629 747 821 855 
84.002 014 095 107 183 388 486 489 635 654 
743 750 768 805 830 929 962 974 996 85 007 
151 193 251 270 333 344 390 522 595 634 739 
807 986 86 004 014 097 122 125 178 197 316 
371 376 393 445 541 552 558 591 628 639 681 
769 875 950 87 000 052 106 192 196 204 252 
323 354 392 405 407 410 445 490 601 604 637 
673 704 757 782 892 922 978 88 050 061 149 
250 533 835 956 89 028 074 170 217 304 323 
390 401 480 541 566 665 706 854 871 884 886 
909 915 921 946 962 90 048 139 238 298 500 
690 712 749 836 871 895 930 91019 085 088 
142 150 178 314 346 447 457 462 601 603 604 
611 673 779 817 843 914 92 039 050 130 212 
421 515 552 617 690 709 730 739 780 833 846 
999 93 018 092 241 246 293 303 343 365 416 
457 549 561 605 862 873 94 026 129 151 165 191 
222 227 286 366 367 524 548 689 909 986 908, 


Butter. 
Berlin, 26. März. (Gebrüder Lehmann & Co., 
Loniſenſtraße 31.) Die Stimmung bleibt ausgeprägt 
matt und die Umſätze entſprechen nicht den an das Feſt⸗ 
Geſchäft de rwartungen. Friſche ordinäre und 
mittlere Sorten werden allerdings ſtets ganz aus dem 
Markt genommen, doch ſind die davon herankommenden 
Quanta nicht gerade bedeutend zu nennen; dei gutem 
Geſchäft würden ſie kaum ausreichen. Feine Butter 
bleibt anhaltend ſchwach begehrt. Preiſe im Ganzen 
unverändert. — Wir notiren ab Verſandtorte: 
Alles er 50 Kilogramm: feine und feinſte Mecklenburger 
125—185 K, ittel 120 A., Holſteiner und Vor⸗ 
pommerſche 120—130 K, Sahnenbutter von Hollän⸗ 
dereien und Molkerei⸗Genoſſenſchaften 125—130 4. 


feinfte 140 K, Thüringer 108 A., feine 119 &, Heſſiſche 


Keine 


edeutenden 


an Bin Enke — 
Üenen Weftpreußischen Mittheilungen 


: (Marienwerderer Zeitung) 

beginnen mit dem 1. April das II. Quartal ihres 5. Jahrganges. 

$ Zeitung in ber Provinz hat 
Leſerkreis erworben, als ihn die „Neuen 
ſitzen. Faſt in jedes Haus in Marienwerder ſelb | 
Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen“ Eingang gefunden; ebenſo gehen aber auch viele 
Hunderte von Exemplaren weit hinein in die Provinz bis in die entlegenſten Orte. Die 
„Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen“ ſind 


112-115 &, Baieriſche Land⸗ 82 KA, Gebirgs- 93 K, 
Schweizer 115 K, Pommerſche 95—98 K, Pächter 
105 K, Littauer 86—88 K. Hofbutter 105 K, Elbinger 
88—90 K, feine 95 K. Schleſiſche: Ratibor 86 bis 
90—95—100 A., Trachenberg 97 K, Neiſſe 98 K. 
Ober⸗Glogau 96 K. Weſtpreußiſche 90—95 K, Tyroler 
85 4, Mähriſche 93 4, Galiziſche 87-91 & 
frauco hier. 


Fiörſen⸗epeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin 26. März 
Erz. v.24. Erz. v. 24. 
104.10 104,10 


Weizen | | Pr. 4½ con. 
— Pr. Staatsſchldſ.] 92,60) 92,60 
Abril⸗ Ma 222 21 fGr. % 285. 8,70 82,50 
Inni⸗Juli 225,50 225 do. 4% do. 92,60 92,90 
Roggen do. 4½ % do. 1101,10/101,20 
April⸗Mai 163 162,500 erg.-Märt.Eiſb.] 74,40 75,30 
Mai⸗Juni 160 59,50 Lombardenler Cp. 132,50 133 
Petroleum Framoſen . 372,50 373 
Yr 200 K Rumänier ... 12 12,50 
Mär 31 30 Abein. Eiſensabn112,90 108,50 
Rd April-Mail 64,60 65,300 Def. Credit-Anft. 244,50 248,50 
Sept.⸗Oet. 65,30 65,808. ruft engl. A.82J 83,40] 84,20 
Spiritus loco Deſt. Slüberrenteſ 55,25 55,20 
Mär — — [Ruf Banknoten 240 250,55 
Apeil-Moi 54,60) 54,60 [Oeft. Banknoten 164,50165,10 
Ung. Schatz⸗A. II. 83,25 84,250 Wechſelerz. Lond.] — 20,375 


Defterr. 47. Goldrente 63. 
Wechſelcurs Warſchan 248,50. 


Fondsbörſe Schluß feſt. 
Meteorologiſche Depeſche vom 25. März. 
Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Bein 
8 Aberdeen .. . 746,0 NO ſteif bed. 8,3] %) 

8Copenhagen . 753.3 OS ſtark ai — 0,7 
8iStodholm . 756,8 SW leicht r 11.6 
8Haparanda . . 753,2 NO ſtark bed. —11,6 
7 Petersburg . . 751,9 SW leicht Schnee — 7,3 
7 Moskuun . — — — — — 
Cork 729,5 NNW friſch bed. 4,4%) 
8] Breſt 30,5 mäßig Regen 7.0090 
80Helder 741.8 OS leicht gr 4.3 
n 748,7 OSO friſch h. bed. 1,3 
8 [Hamburg. . 749,1 SO mäßig Nebel 14% 
8Swinemünde . 752,6 SD mäßig bed. 0,4 
8 [Neufahrwaſſer 757,1 SO leicht wolkig — 0,6 
8 Memel .. 759,20 — bed. — 2,99 
80 Paris 738,7 S chwach bed. 81 
8 Crefeld 743,2 SO mäßig Regen 5,99 
SRarlörube . . 746,210} leicht bed. 7,49% 
EWieshaden . . 747,5 S Fr Regen 5,05) 
80 Caſſe l 748,9 S chwach Regen 3,89 
8 München 751.1 SO ſchwach heiter 1,5 
Alkeipiig . . . 750,7 S ſtille Ib. bed. 3,8119) 
8Berlin . 751,5 SO le klar 15 
7 Wien 754,3 — ille klar 1,0 
8 Breslau.. . . 753,8 SD ſchwach heiter 1,114) 
9 ae hoch. ) Seegang mäßig. ee un⸗ 
ruhig. ) Abends Regen. ) Dunſt. ) Nachts Regen, 
) Nachmittags Regen. 5) Vor⸗ 
chnee, Nachts Regen. ) Dunſtig. 10) Reif. 


Barometer in Weſt⸗Europa und Central⸗Europa, 
ſowie in Nordſchweden gefallen, ſehr ſtark im Weſent⸗ 
lichen Frankreich; in Schottland, dem ſüdlichen Scans 
dinavien und Oſt⸗Europa dagegen Dem namentlich 
in Littauen. Ein bardmetriſches inimum, umgeben 
von mäßigen bis ſteifen Winden liegt ſüdlich von d 
und bedingt die in Deutschland allgemein herrſchende 
leichte bis mäßige, ſüdöſtliche Luftſtrömung. Die Tem⸗ 
peratur hat in ganz Central⸗Europa zugenommen und 
das Wetter iſt vorwiegend trübe und im Weſten vielfach 
regneriſch, nur in Oeſterreich, ſowie theilweiſe in 
Central⸗ und Süddeutſchland iſt es ziemlich heiter. 


ich in fo n einen ſolchen bedeutenden 
eſtpreußiſchen Mittheilungen“ gegenwärtig be⸗ 
0 und deſſen Umgebung haben die 


thatſüch das geleſenſte Marienwerderer Blatt 
und eine der am 3 verbreiteten Probinzial⸗ 
eitungen 


Die „Neuen Weſtpreußſſchen Mittheilungen“ bringen leicht faßliche Leitartikel, die 
Verhandlungen des deutſchen Reichs-, preußiſchen Land⸗ und Propinzial-Landtags, eine 
umfangreiche politiſche Rundſchau, Lokales, Provinzielles, telegraphiſche Börſenberichte ac. 
Dem provinziellen Theil wird nach wie vor die größte Sorgfalt zugewendet. Die Zahl 
der Mitarbeiter hierfür iſt wiederum vermehrt worden, ſo daß jetzt in jeder bedeutenderen 
Stadt der Provinz Correſpondenten für die „Neuen Weſtpreu ischen Mittheilungen“ thätig 
or Von wichtigeren Ereigniſſen werden die „Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen 
tets direct auf telegraphiſchem Wege unterrichtet. Ein ſehr gewähltes Feuilleton und das 
den Abonnenten zur Sonnabend⸗Nummer gratis beigegebene 


zweckentſprechend ausgehalten iſt, die Ent⸗ 
fernung der Schläge zur Chauſſee etwa % 
eile, zum Bahnhofe Schwarzwaſſer eine 
le, nach dem flößbaren Schwarzwaſſer 
aber nur 6 Meilen beträgt 
Königebruch, den 4. März 1877. 


er Oberförſter. 


Einladung. 


Die 5. General⸗Verſammlung der Lehrer 
höherer Lehranſtalten in der Provinz Preu⸗ 
en findet von Dienſtag den 3. bis Donner⸗ 
flag den 5. April c. in Marienburg ſtatt. 


Bild der jeweiligen Weltlage geben; brennende Fragen finden in ſorgfältig gearbeiteten Leit: 
artikeln eingehende Beſprechung. 

En — Aufmerkſamkeit wird auch den loralen und provinziellen Verhältniſſen 
ewidmet. 

Die Mittheilung der Verhandlungen des Deutſchen Reichstages und des Preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes erfolgt möglichſt ausführlich mit beſonderer Berückſich igung der prop in⸗ 
ziellen Intereſſen. Die su und Producten⸗Notirungen der Berliner Börſe werden 
täglich auf telegraphiſchem Wege bezogen. Für den unterhaltenden Theil iſt durch feſſelnd ge⸗ 
ſchriebene Erzählungen beſtens geſorgt. 

Das Abonnement beträgt bei allen Kaiſerl. Dentichen Poſtämtern 33 Mark pro 
Quartal, für Rußland bei den dortigen Kaiſerl. Poſtanſtalten 3 Rubel pro halbes Jahr. 

Anzeigen, 20 R.⸗Pf. die Corpusſpaltzeile, finden im Kreiſe wie in der Provinz und in 
den angrenzenden Ruſſiſchen Bezirken die weiteſte Verbreitung 

Wir bitten um rechtzeitige Beſtellung. 


Tagesordnung. 

Dienftag. Abends 8 Uhr Vorverſammlung 
im Gehrmannſchen Locale zum Zweck der 
Begrüßung und definitiven Feſtſtellung der 

Reihenfolge der Vorträge. 
Mittwoch. Morgens 8— 2 Uhr Hauptver⸗ 

l 
% on Vorträgen find bis jetzt angemeldet: 
1. Die Gewinnung der Cenſurprädikate. 
Herr Oberl. Dr. Hertz⸗Bartenſtein. 
2. Zur Homeriſchen Frage. £ 
err Gymn.⸗Lehrer Dr. Benicken⸗ 
Bartenſtein. g 
3. Die Stenographie und die Schule. 
Prof. Dr. Tietz⸗Braunsberg. 
Außerdem werden Berichte über zwei 
delt * 805 — a 
en uß an einen Prote 

und die Beſchickung einer Delegirten⸗Ver⸗ 
ee — ee 
t tsgeſetzes, von 
Dr. Fiſcher⸗Tllſit erſtattet 


on 11—11% Uhr Pauſe.) 

2½% Uhr gemeinſames Mittagseſſen im 
Sen cen Locale (Couvert 3 K. exl. 
Weln.) l 

Donnerſtag. Vormittag Beſichtigung 
Dep, Schloſſes und des neuen Seminar» 
ebäudes. ; 
1 Bemerkungen. Für freie Quartiere 
in Privatwohnungen wird vorhergehende 
ace Aameldung an den mit unter⸗ 
eichneten Oberlehrer Dr. Heinze erbeten. 
olgende Gafthöfe werden vorgeſchlagen: 
önig von Preußen (Schotte), Hotel de 
Leipzig (Müller), Hotel de arienburg 
(Dittmann) Zum Empfang der Ankom⸗ 
menden wird Dienſtag von Mittag an ein 
Mitglied des Local⸗Comites im Warxteſaal 
II. Iafie des größeren Bahnhofsgebäudes 

fein. 


we 
Mr arienburg, den 26. Februar 1877. 


Das Local⸗Comité. 


(p 
Inferate (à Zeile 20 Pf.) finden durch die 
weite Verbreitung, namentlich auch unter den 
wirthen. 


& re mit dem Schluſſe des vergangenen; Jahres das „Intelligenz⸗ 


Blatt für Stolp“ eingegangen, 


Organ für die Handels-, 


wöchentlich 3 E 
„Stolper Poſt“ nimmt einen politiſchen 
speciell nur für die genannten Intereſſen wirken. 
berſicht, Ne en Abe 
Stadt, Kreis und Provinz, ſowie ein! 
Juſerate finden namentlich bei dem großen 
n Zeit ſeines Beſtehens erworben, weite Verbreit 
teljäbrliche Abonnementspreis beträgt bei allen kaſſerlichen 
95 Pfennige. 


D eders Dr. Heinze. 5 0 
Dr. ebfeſtg, Dir Dr. Strehite. Stolp i. Bomm. Die Sir, 
oravski. 


ſeit der kurze 


Memel, 22. März 1877. i 
Die Expedition des Memeler Dampfboots. 


Flensburger Norddeutſche Zeitung. | 


Dieſe Zeitung erſcheint auch im zweiten Quartal 1877 wöchentlich in 
6 Hauptblättern (Abends) und zwei „Morgenblättern für Unterhaltung, Land⸗ 
und Volkswirthſchaft“. 

Sie wird nach wie vor 


Mark pro Quartal 
ro Monat 1 K. 40 3). 
S. 


erſcheint jetzt die 


Stolper Poſt, 


ſowie ein intereſſantes ande 


eſerkreiſe, 


! ter an der Nordgrenze des Deutſchen Reiches, 
die national⸗liberele Fahne hoch haltend, für Deutſchlands Einheit und Stärke 
zu wirlen beftrebt fein und ebenſo entſchieden den politischen Sonderintereſſen, 
wie allen reichsfeinvplichen Beſtrebungen entgegentreten. ı 
Im vollswirthſchaftlichen Theil ſetzen der bei den Landwirthen 
Angler Feldprediger“ und der „Praktiker für Haus und Werk 
Thätigkeit fort. RN R 
Abonnementspreis bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten 


Flensb. Nordd. Zeitung“ 
leswigholſteiniſchen Land⸗ 


Gewerbs⸗ und landwirth⸗ 
schaftlichen Intereſſen Hinterpommerns, 


al und zwar Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend. — Die 
arteiſtandpunkt nicht ein, ſondern wird 


g S thält ei i a 
Nachrichten über Handel, Gewerbe und dard iriöſchaff Ereigwiſe in 


den ſich das Blatt 
ung. — Der vier⸗ 
Poſtanſtalten nur f 


u recht zahlreichem 


0 beliebte 
att“ ihre 


Unterhaltungsblatt, 


letzteres 1 Bogen ſtark — forgen für eine angenehme, leichte Lectüre. 
yo Der Abonnementspreis für die wöchentlich 
abend und Sountag Morgens erſcheinenden 
trägt für Marienwerder nur 1 K. 50 , 
er (12 3 pro A4geſpaltene Zeile) werden ger den gewünſchten Erfolg 
bonnement ladet ergebenſt ein. 
Marienwerder, im 


Die Expedition: Kanter'ſche Hofbuchdruckerei. 


le die bunter dieſes Mantels. Eine Behauptung ohne B 
tellen, die unterzeichnete Expedition iſt aber, aller lokalen Concurrenz zum Aerger, 
u der erfreulichen Lage geſtützt auf ihre Bücher und diejenigen der Poſtverwalfung 


4 Mal, Dienſtag, Donnerſtag, Sonn⸗ 
„Neuen Weſtprenßiſchen Mittheilungen“ be⸗ 
„ bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten 1 K. 80 A 
aben. 


März 1877. 


Abonnements⸗Einladung. 


Wenn Thatſachen ſprechen, bedarf es keiner marktſchreieriſchen Reklame, nur 


eweis kann Jeder auf⸗ 


Jedem den Beweis zu führen, daß die ſeit Neujahr cr. täglich erſcheinende Marien ⸗ 


werder 'er Zeitung 


welche mit dem 1. 


ſtiegen), daß die 
115 zu erhalten. 


ſich die 
rotz der 
ſcharfer Behandlung der Th 


nur f 


Ostbahn“ 


ril er., das II. Quartal ihres 25. Jahrgangs be rg nicht 
allein die billigſte aller Provinzial⸗Zeitungen ſondern auch in i 


weiteſten verbreitete und geleſenſte Zeitung aus Ma⸗ 


irklichkeit die am 


rienwerder iſt. 


Die Gunſt des Publikums iſt „Der Oſtbahn“ im erſten Quartal in fo reichem 
Maße zu Theil geworden, (die Auflage iſt beinahe auf das doppelte gegen früher ge⸗ 
edaction und Expedition derſelben auch fernerhin alles thun wird, um 


annigfaltigkeit und Reichhaltigkeit bei bequemer Ueberſichtlichkeit, 
i atfachen und dabei edler Form der Darſtellung, anregend 
und belehrend zugleich, koſtet die „Oſtbahn“ einſchließlich 


Illustrirten Unterhaltungsblatt, 
welches jeder Freitags⸗Nummer im Groß⸗Folio⸗Bogen⸗Formate gratis beigegeben wird, 


Kk. 80 Pf. 


Die „Oſtbahn“ hat ſich trotz aller Concurrenz als die 
Feſchen ſtets zu behaupten gewußt und erfreut ſi 
ſcheinen auch einer ſteigernden Abonnent 5 
Beſtellungen darauf nimmt jede Kaiſerl. Poſt⸗Anſtalt = und werben Dies 
elben ſchleunigſt erbeten, damit bei dem ſtarken 
endung keine 1 eintritt. d 4 
AUnzei g enn finden in’ der Provinz bei der in kurzer Zeit bedeutend ge⸗ 
ſteigenen Auflage die weiteſte Verbreitung und koſtet die 4geſpaltene Zeile nur 12 $ 


dem 


pro Quartal. 


eleſenſte Marienwerder'er 
5 


lich ſeit ihrem täglichen 
unahme in der 


rovinz. 


ndrange von Abonnenten in der Zu⸗ 


Albert Wulckow & Co Langgaſſe 32, 1.Gtage, 


zeigen den Empfang der eingegangenen Neuheiten in großer Auswahl ergebenſt an. 
Gentralburean der deutschen Hartglas Industrie, Stahl. Berlin. 


Auf die uns aus dem Publikum unausgeſetzt direet zugehenden Anfragen und 


Ed. Axt, C. G. Gerlach, 


Allen Intereſſenten unſerer Induſtrie empfehlen wir unſer Schriftchen: „Einiges 


Statt beſonderer Meldung. 
Sr Mittag 1 Uhr wurde meine liebe 
Frau Marie, geb. Nowitzki, mit Gottes 
Hilfe, von einem kräftigen Knaben, ſchwer 
aber glücklich entbunden. 
Danzig, den 26. März 1877. 2 
2952 Benno v. Wiecki. 
8 0 
Petriſchule. 

In die Michaelis⸗Sexta, Michaelis⸗Quiuta, 
Oſtern⸗Quarta u. die beiden 1 1 7 5 
der Tertia können keine neuen Schüler aufge⸗ 
nommen werden. Die Prüfung beginnt im 
Schullocale pünktlich um 9 Uhr, für die 
Vorbereitungsklaſſe, die Serta und Quinta 
den 4., für die andern Klaſſen den 5. April. 
Das Abgangs eugniß der bisher beſuchten 
Schule, Impfatteſt und für die Schüler, 
welche das 12. Jahr überſchritten haben, 
ein Revacciuationsſchein, ſowie Schreibmate⸗ 


rial iſt mitzubringen. 
2957) B. Ohlert, 


Verlag 


der aocad. Buchhandig. von 


Schubert & Seidel 


Im Königsberg, 


Heinel, Dr, E. Geſchichte Pre⸗ 
ens. Siebente Auflage bis 
auf die neueſte Zeit fortseführt 
Preis 6 H. 50 3, geb. 7 A. 50 2. 
Heinel. Gedrängte Ueber ficht 
der vaterländiſchen Geſchichte. 
. Aufl. Preis 60 2, cart. 
Kroſta, Dr. Fr. Hilfsbuch für den 
Unterricht in der Geſchichte an 
hö zeren Töchter ſchulen. 3. Aufl. 
3 Theile. Preis a 1. 
Kroſta, Dr. Fr. Leilf den für den 
Underricht in der Geographie. 
11. Aufl. Preis 30 2 
Möwing. Kurzgefaß e Geſchichte 
von Preußen. 10. Auflage. 
Preis 40 2 
Heinrich, Th. Grammatik der 
deu ſchen Stenographie. 2. Aufl. 
Preis 60 4. 

— Leſebuch für den Elementar- 
Unterricht in der deutſchen Ste⸗ 
nographie. Preis 1 M.. 

Gtenographiiüe Schreibeheſte. 


reis 20 . 
Von ob igen Schulbüchern 
ſtehen behufs Einführung F eierem⸗ 
plare gernezu Dienſten. EB 


1. große 
Pferde⸗Vetlooſung 
in Inowraclaw. 

ſowie ſonſtige Gewinne 


Looſe, & 3 M., empf A. Molllag, 
General⸗Debit in Haun over. 


Andres & Wilkerling, © 


Spedition. 
Hamburg. Stettin. 
Hirſchhornſalz und 

Citronenoel 


für das bevorſtehende Feſt empfiehlt 
Albert Neumann. 
Wiederverkäufer erhalten bei Abnahme 


größerer Quantitäten billigſte Preiſe. 
Das euſte Magenelixir 5 
Schweizer-Alpen- l 
Kräuter-Liqueur® 


aus der Fabrik von Qustaw Fi 
Brand in Graudenz empfiehlt 
ſich als ein vorzüglich magenſtärkender BE 
Liqueur, welche wegen ſeines Wohl⸗ 
geſchmack s auch als angenenmer 
Früͤhſtücks⸗L queur ſehr beliebt ge⸗ Wr 
worden iſt. Der vielen Nach⸗ 
ahmer wegen bittet man genau 
auf obige Firma zu achten. 55 


0 3 {ge eingeiretenen Todesfalls ift eine 
Ay 1 Bohne egenheit in dem hieſigen 
Grundſtücke Sackheim, rechte Straße 83, 
Fre, aus 2 Zimmern und Zubehör be⸗ 


„nebſt den Räumlichkeiten für den 
Getrtet der Glockengießerei: 1 Gieß⸗ 
haus, 2 Werkftätten und 2 Kammern, vo 
7. Abril cr. durch mich zu vermiethen, auch 
wird das qu. Grundſtück alsbald in gericht⸗ 
lichem event. freihändigem Verkauf zu er⸗ 


werben ſein. f 
igsberg i. Pr. 


sig Jarke, 
Sackheim, r. Str. 75. 


üter jeder Grüße. : 
en nach O. E02 


verkauf haben und ſich Niederlagen 


Danzi 2 8 | bei den, Herren 
. Sanio Nachfolger. 


. 


und franco verſenden. 


Künigliches Gymnaſium. 


’ Das Sommerſemeſter beginnt Montag, den 9. April, um 8 Uhr morgens. Zur 
Prüfung und Aufnahme von Schülern für Octava bis incl. Secunda, für Septima, 
Sexta und Tertia jedoch nur in ſehr beſchränktem Maße, werde ich vom 4.—7. April 
vormittags von 10-12 Uhr in dem Directorialzimmer des Gymnaſiums bereit fein. Die 
aufzunehmenden Schüler haben eine Impf-, reſp. nach zurückgelegtem 12. Lebensjahre 
einen Wiederimpfſchein, und wenn fie von einer anderen Auſtalt kommen, auch ein Ab⸗ 
gangszeugniß vorzulegen. 3 

Die für die Octava bereits angemeldeten Schüler bitte ich mir an den 
bezeichneten Tagen behufs endgiltiger Aufnahme ebenfalls zuzuführen. 


E. Trosien, Director. 


Lebensversicherungs-Gesellschaft 
zu Leipzig 


auf Gegenseitigkeit gegründet 1890. 
Versioherungsbestandı 122 Millionen Mark. 
Dividende an die Versicherten für 1877: 364. 


George Baum, 


General-Agent in Danzig. 


Neues Abonnement. 
Redaction: E. Dohm. 
Illuſtrator: W. Scholz. 

Zu den alten bewährten Mitarbeitern: 

Neue Kräfte. 

In Bild und Wort: Originell und 
pikant! 

x Preis pro Quartal 2 Mrk. 25 Pf. 

bei allen Poſtämtern und Buchhand⸗ 

lungen. 

i Die Verlagshandlung 

be A. Hofmann & Co. 

in Berlin, Kronenſtraße No. 17. 


Kladderadatsch.E 


e he RR ar 
} er 1 


II. Maſtpieh⸗Ausſtellung. 
910. Mai 1877, Berlin. 
Schluß der Anmeldungen am J. April 1877. 


Di i den an den Club der Landwirthe zu Berlin, Franzöſiſche 
Steaße 48. ee Das Ausſtellungs⸗ omi. 


—— am mean 


* 


Sobald ein Kind hüſtelt | 


ober ſich katarrhaliſch zeigt, muß es unter allen Umſtänden bei reiner Luft ruhig 
in der warmen Stube en werden, es darf durchaus nicht ins Freie. Ju⸗ 
mal zu einer Zeit, wo Keuchhuſten oder andere Krankheiten herrſchen, ſollte dieſer 
Rath um ſo gewiſſenha er beobachtet werden. Dabei giebt man dem Kinde jede AR 
23 Stunden einen Theelöffel L. W. Egers'ſchen Fenuchelhonig am beſten 
lauwarm ein; die Beſſerung wird ſehr bald zu merken ſein. Die Kleinen nehmen 
Dieſes ebenſo heilfame als wohlſchmeckende Mittel mit wahrer Gier. Da viele 
alſificate 1 fo beachte man, daß der echte L. W Egers'ſche Feuchelhonig, 
enntlich an iegel, Etiquette mit Facſimile, ſowie an der im Glaſe eingebrann: 
ten Firma von L. W. Egers in Breslau in Danzig allein echt zu haben bei Alb. 
Neumann, Langenmarkt No. 3 Hermann Gronau, Altſtädt. Graben No. 69, 
— hg Be Schu, der Dt. Kolan bei Wiebe, 1. 
ewe bei J. Formell, in Marienwerder bei Otto Kraſchutzki, in Chriſt⸗ 
burg bei R. H. Otto. 5 


. 


— — 


von Bordeaux us Stettin 


Partien von mindeſtens 25 Tons zahlen Segelſchiffs⸗Fracht! 
Näheres ki F. W. Hyllested in Bordeaux. : 
Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. 


Magdeburgiſche Zeitung. 


Organ erſten Ranges. 


Als Beweis für die Bedeutung dieſes Blatkes, welches ſich der 
weiteften Verbreitung erfreut, genügt die bloße Mittheilung, daß daſſelbe 


einen eigenen Telegraphendraht zwiſchen Berlin und 


Magdeburg gepachtet hat. Man kann daraus ſchließen, welche groß⸗ 
artigen Mittel die Na Zeitung überhaupt anwendet, um 
alle Nachrichten 21 Raſcheſte mittheilen zu können. 

wei imes⸗Preſſen, die erſten und bis jetzt 
einzigen dieſer r ere in Deutſchland zur Anwendung 


kommen, bewirken die ſchnellſte Herſtellung der großen Auflage der 
Magdeburgtſchen Zeitung. Jede dieſer Maſchinen, war als Wunder 


5130) 


werke der Mechanik gelten können, iſt im Stande, 32,000 Bogen, und 
zwar gleich gefaltet, in der Stunde herzuſtellen. 
die Magdeburgiſche Zeitung, in welchem Preiſe auch die Montags er⸗ 
cheinenden cc 
Blätter für Handel, Gewerbe und ſociales Leben 
mit inbegriffen ſind. 
N beſonders machen 
haben in der Magdeburgiſchen Zeitung, welche 
Juſerate das Hauptblatt der Probinz Sachſen, ber 
erbreitung auch in Thüringen annover, Mecklenburg und 
Brandenb: rg hat, den beften Erfolg Inſertionspreis: 35 Pie, — 
269 


an abonnirt auswärts bei allen Poſtanſtalten für 7 Mark auf 
„blätter für 
großen Blattes aufmerkſam wir hier auf den billigen Preis dieſes 
3 Anhalt und Braunſchweig iſt und eine beſonders dichte 
fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum. 


u 
kernfette 4jährige Ochſen, 


Durchſchnittsgewicht 14 Centner, und 


N 220 


Hamburger Handelsblatt | 


N l! 
Beſtellungen erlauben wir uns mitzutheilen, daß wir ſelbſt keinerlei Detail: |1S 
unſerer Fabrikate befinden in: | 


Er Königsberg 
—Guertler & Heilmann, Herm. Krajewski, J. Weidlich. 


über Hartglas“, weiches wir, wie an die Herren Wiederverkäufer unſere Preis ⸗Couraute gratis 


Zum Einj.⸗Freſwilligen⸗ 


nebſt dem amtl. großen Waaren⸗Preiscou⸗ 
cant. Abonnem. pr. Qua tal excl. Poſt⸗ 
prov. M. 3,75. 


Engl. Portland-Cement, 
von Otto Trechmann, Enrtiepnol, 
empfing per „Anna“, Cpt. Strauß, die 
erſte diesjährige Abladung in vorzüg⸗ 
licher friſcher Qualität und em fehle 
folchen ex 7 


2946) 


zum billigſten Preiſe. 
errm, Berndts, 
Comtoir, Laſtadie 3. 


Zur Saat: 

Rothklee (ſeidefrei), Weiß⸗Klee, ſchwediſch 

Klee, Thymothee offerirt : 
Albert Fuhrmann, Danzig. 


 Spätllee, 
Frühklee 


in vorzüglicher Qualität, ohne Seide, em⸗ 
fiehlt und ſendet Proben franco 


W. Ruhsmann in Culm. 


Zur Saat: 
Victoria⸗Erbſen, mit der Hand ausge eſen, 
a 240 ., kleine, grüne Erbſen, feinſte 
Speiſe⸗Erbſe, a 180 ., Schwediſche⸗ 
Hafer a 180 K., Daber'ſche kartoffeln, 
2. Erndte von Original⸗Saat, a 50 K. pre 
1000 Kilo franco Dirſchau offerirt Dom. 
Felgeng u. 


5 Cigarren, von 9% 5 bis 30 5 a Stück, 


ruſſiſche Cigaretten von 2 3 a St. 
oferirt A. NOW Ski, 


Lauggaſſe 45, Eingang Matzkauſchegaſſe. 


Cigarreufahrik. 


300 Schock, ſuche zum Kauf und erbitte 
Offerten. Zum Verkauf habe 


8 feite Ochſen, 
4 do. Schweine. 


A. Kracher, 
2894) Jankowic bei G Igenbu 


11 


* 


ebeuſolche 3: und 2⸗jähr. 


Hammel (Kreuzung von Kammwoll 


und Southdown), durchschnittlich 75—80 8 


ſchwer, ſtehen in Dinglauke N 
kehmen zum Verkauf. 5 sicher 92 


3 ſtarke Arbeitspferde 


ſtehen zu verkaufen in Doma bei 
Brauft 6580 


50 Stämme ſtarkes Kiefern- Bauhol 
n. 20 Klafter Kloben zum Verkau 
in Liſſau bei Prauſt. (2846 


Ein gut erhaltener, 


eiſerner Bagger 


{ft zu veik Schönſee pr. 
Schbeſte Wege. 2050 


Hötel-Verkauf. 


In einer Kreisſtadt b. Berlin, Knoten 
punkt v. 5 Bahnen, iſt ein Hotel mit ele. 
ganter Einrichtung, großer Saal nebſt 
Theater, eleganten Empfangs- und Reſtau⸗ 
rationsräumen, Garten mit Pavillon und 
Kegelbahn, mit 32,000 Thlr. bei 5000 Th'r, 
Anzahlung ſofort zu 7 Nur ernſte 
Selbftläufer erh. Aust. auf Ad. sub J. G 
10562 an Rudolf Mosse, Berlin SW. 
Ein renommirſes Gaſthaus mit Colonſal⸗ 

waarenhandlung iſt von ſogſeich zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Pawlowski, Neukirch pr Pelplin 


2 U 

Sicherer Verdienſt 
von 60 Thaler mongtlich für Da d 
Herren, die ſich mit 1— 3000 ble Fi 
einem bedeutenden Waaren⸗LombardGe⸗ 
ſchäft im Still u betheil gen wollen. Doppelte 
Sicher heit, beſtehend in Königl, Preuß'ſchen 
Werthpapieren, ſowie Gold: und Beillant⸗ 
ſachen, wird in Hände gegeben und monat 
[ch ein Nutzen von 60 Thaler pro 100% 
Thlr. gez zit, auch kann das Kapiral ohne 
vorherige Kündigung monatlich zurückgezoge 
werden Discretion gegeyſeitig — Abr 
sub B 2265 bef d. C 


5 zentral⸗Annoncen⸗ 
Bureau, Berlin W., Mohrenſtr. 45. 


in . Jandw,, militärfrei, ſucht für gleich 
K Stellung als 2. Inſp, a. Tebfl.unt Leit. 
d. . bald, Off. u. 2869 i d. Exp. d Z. erb. 

n ochau wird ein cautionsfähiger 

Milchpächter zur Ab i 
von ca. 80 Kühen — 8 5 nahme der Milch 
‚Näheres zu erfragen bei F. 
in Woltersdorf bei Schlochau. 


(2888 


Preussler Druck 


Examen, bowie auf die mittler. 


u. oberen Klaſſen höherer 
Lehranſtalten bereitet vor 


E. Harms, 
Heumarkt No. 2 (neben der Mühle). 
Het gase No 309 ſieh neue 
AQEuvyinde, 
komme den, Bettgeflelle billig 
zu verkaufen. 


Rautabaks⸗Agentur. 


Zar Vertretung einer leiſtaugsfähigen 
Kautab ks ⸗ Fabrik wird für Da 


0. 759 an Haasenstein 4 Vogler 


in Magdeburg. (2895 
Dich das landwirthſchaſtſiche Tentra ⸗ 

Verſorgungs⸗Büreau der Gewerbe⸗Buch⸗ 
handlung von Reinhold Kühn in Berlin 
W, Leipzigerſtr. 14, werden 0 81 16 
Inſpectoren, Gehalt 300—900 Mk., 5 


Rlchnungs führer, mehrere erennerei⸗ 
Jr er, Gärtner, 


verwalter, För fer, 
Wirthichafterinnen. 
wirkliche Reiftungen. 
(yelust zum 1. Junt ein Altere® Mäp« 
chen oder Frau ohne Auhang als Stütze 
der Hausfrau. Dieſelbe muß fertig kochen 


onorar nur für 


nd das Hausweſen beauffihtigen lönnen. 


Un bedingte Zuverläſſigkeit Hauplb dingung. 
Offerten mit Zeugniſſen an Frau Haup 
mann Cüöſt, Mewe. 


Ein Poſtgehilſe 
findet bei einem Poſtamte III. mit 
Telegraphendienſt nta unf Ge⸗ 
halt Mark 30 monatlich und freie 
Station. Näheres unter No. 2963 in der 
Exped. dieſer Ztg. 


Ein junger Munn 


der die Stabeiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Brauche gründlich kennt, ſich als Reiſen⸗ 
der qua.ıficirt, wird für ein Stabeiſen⸗ und 
Eiſen waarer⸗Engros⸗Geſchäft zum baldig n 
Antritt gewünſcht. 5 1 
Auskunft ertheilt die Exped tion dieſer 
eitun (2617) 
Ein tüchtiger, ſelbſtſtändig eitender 
und ſel der 


Conditorgehufe 


findet zum 15. April bei mir Stellun 
Gehalt 36 Mk., Reiſe frei. 505 


H. Lehmann, Culm. | 
Eine Erzieherin | 
findet zum 1. April eine Stelle auf 8 


SEE np ee e 2 
Muſikaliſche und geprüfte junge Damen, 
belieben ihre Adreſſe =} Wilde ere Ans 
Falun x. unter 1557 in der Exped. dieſer 
Zeitung abzugeben. . 


Ein junger Landwirth, 


aus anſtändiger Familie, der 1—2 Jahre in 
einer guten Wirthſchaft geweſen ift und ſich 
weiter ausbilden will, wird geſucht. 
Abr, nebſt Abſchrift der Zeugn. u. 2969 
in der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 4 
Ei gebild. erfahr. Dame für Stadt⸗ wie 
Landwirthſchaft, wünſcht wenn auch um 
f. d. Sommermonate, in Abweſenheit der 
San dieſe zu vertreten. Gewiſſenhafte 
Fürſorge für Kinder w. Wirthſchaft ſichert 
dieſe auf beſte e geſt. zu. Adr. w. 
unter 2951 in der Exp. d. Ztg. erb. 4 
Sehr tücht. u. erf. Landwirthinn. , m. g. 3 
empf. J. W. Bellair, Kohlenmarkt 30 
in ve —.— " er, mit guten 
Stel — Wa n . 
„ au 
Ga im Meer 19. * ir 
in junger Mann aus anftänbiger Fa⸗ 
E mi tie wird zur Erlernung we Re 
wirthſchaft auf einem kleineren Gute ohne 
Benfion geſucht. Adreſſen unter No. 2897 
8 d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
Ein zuverl., un vers. Suticher ſuch 
— bier oder außerhalb zum April eine 
Selle Näh. Schw. Meer 19 i Geſ.⸗But⸗ 
in j. Oekonom, ſucht geſtützt auf gute 
E Zeugniſſe Stellung als zweiter An- 
ſpector, auf größerem Gute, auch in der 
Niederung. Adreſſen unter V. J. Ar 
poſtlagerud Neuteich Weſtpr. 
nter beſcheidenen Anfprüchen ſucht ein 
junger Mann Anfangs der — iger 
Jahre er als Geſchäfts ⸗ od. Rech 


a r 
efällige Offerten werden unter N. L. 
33 poſtlagernd Graudenz erbeten. E 


Ein praet. Deſtillateur, 


ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen, geſtützt anf 
gute Zeugniſſe, ſofort oder zu fpäteren Ar 
tritt Stellung. 

Schriftl. hin unter A. E. 00 


poſtlag. Schönſee Weftpr. erbeten. 2 
Badeort Zappot. 4 


Gute billige Sommerwohnungen 
Badegäſte, auch gut gelegene Srumbptildt 
weiſet zum Kauf nach A, Lubowskf, 


Seeſtraße No. 9. 2 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 


und Verlag von A. W. Kafemaus 
in Danzig. 


ut 


Stühle, Schlaf⸗ 


u anzig ein 
ar: Agen! geſucht. Offerten 2570 N 


